Till 
N OL 
ripilegtt 


Sr AN 
te Schletiche Heikung 


No. 190. Montags den 16. Auguſt 1830. 


r u ien. 

Berlin, vom 12. Auguſt. — Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben dem Herzoglich Anhalt -Koͤthenſchen Hof 
marſchall v. Strachwitz den rothen Adler Orden 
dritter Klaſſe, dem Haupt⸗Zollamts-Rendanten Flem⸗ 
ming zu Schkeuditz, dem Seeretair und Kanzlei-In⸗ 
ſpector bei dem Ober : Landes + Gerichte zu Paderborn 
Hofrath Klink den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe 
und dem Eigenthuͤmer und Schiffseigner Seiwert 
zu Saarbruͤcken das allgemeine Ehrenzeichen zu ver 
leihen geruhet. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl iſt von St. 
Petersburg hier eingetroffen. 


e 


Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und 
bevollmaͤchtigte Miniſter am kaiſerlich oͤſterreichiſchen 
Hofe, Freiherr Boguslaw Hellmuth v. Maltzan, 
iſt aus dem Mecklenburgſchen, und der Attaché bei der 
kaiſerl. oͤſterreichiſchen Geſandtſchaft am hieſigen Hofe, 
v. Odelga, als Courier von Wien hier angekommen. 

Der Generals Major und Commandeur der 5ten 
Landwehr Brigade, v. Rudolphi, iſt nach Frankfurt 
a. d. O. von hier abgereiſt. 

Der kaiſerl. ruſſiſche Hofrath v. Reinicke iſt, als 
Courier von Dresden kommend, hier durch und nach 
St. Petersburg gereiſt. 


er . 


Wien, vom 30. July. — Bei der geſtern er⸗ 
folgten Sprengung einer Mine im Stadtgraben er— 
eignete ſich, aus bisher noch unerhobenen Urſachen, 
das Ungluͤck, daß ein Pionier durch die fliegenden 
Steine ums Leben kam, und zwei oder drei Perſonen 
verwundet wurden. Die Erzherzoge Johann und Lud—⸗ 
wig befanden ſich unter den Zuſchauern, blieben aber 


glücklicher Weiſe unverletzt. Es durfte eine ſtrenge 
Unterſuchung über die Veranlaſſung dieſes Unfalls ſtatt 


finden. — Um doch auch einigen Antheil an der Er⸗ 


oberung Algiers zu zeigen, wird naͤchſtens ein ſpekuli⸗ 
render Wirth auf dem Kobenzlberge (einem Spazier⸗ 
gange in der Umgebung von Wien) einen algiers 
ſchen Ball veranftalten. Derſelbe gab vor Kurzem 
einen chineſiſchen Ball, wobei der Wirth und alle 
Aufwaͤrter im chineſiſchen Koſtuͤme erſchienen. Auf der 
Karte waren alle Namen der Speiſen in deutſcher und 
chineſiſcher Sprache geſchrieben, und es war wirklich 
komiſch anzuſehen, mit welcher Befliſſenheit die Kellner 
eine in chineſiſcher Sprache geforderte Speiſe in dem 
Tarif nachſchlugen. — Der Stadt Preßburg iſt zu 
der bevorſtehenden Krönung des Kronprinzen Gluͤck zu 
wuͤnſchen. Schon jetzt werden Quartiere beſtellt, und 
manches Fenſter, welches die Ausſicht auf den Koͤnigs⸗ 
huͤgel bietet (wo bekanntlich der Koͤnig zu Pferde das 
Reichsſchwert gegen die vier Himmelsgegenden ſchwingt) 
wird mit 15 Dukaten bezahlt. 


Deut f chien b. 


Münden, vom 5. Auguſt. — Dem Vernehmen 
nach, wird Se. Majeftät der König bei der Ruͤckreiſe 
von Bruͤckenau, ſtatt nach Muͤnchen, ſich ſogleich nach 
Berchtesgaden begeben. — Die diesmalige Meſſe iſt 
nicht ſo zahlreich beſucht, als man Anfangs vermuhtete. 
Auch an Sehenswuͤrdigkeiten iſt wenig vorhanden. — 
Im Bade zu Kreuth iſt es jetzt wieder etwas leerer 
geworden. Dennoch befinden ſich noch immer über 
200 Kurgäfte daſelbſt, worunter eine Prinzeſſin aus 
der Herzoglich Leuchtenbergiſchen Familie und der Oeſter⸗ 
reichiſche Geſandte, Graf Spiegel, ſind. 8 

Baden, vom 1. Auguſt. — Seit ungefähr drei 
Wochen, hatte ſich der hieſige Kurort ziemlich angefüllt. 
Das neueſte Badeblatt hat die Zahl von 7063 Pers 
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onen, allein ſeit geſtern kehrten viele Franzoſen 
nach ihrer Heimath zuruͤck, wo die Begebenheiten, wie 


es ſcheint, jede Stunde einen ernſten Charakter anneh⸗ terhandeln, äußerte dieſer den Wunſch, eine ſchriftliche 
Autoriſation zu erhalten. Karl X. ſchwur hierauf als 
Edelmann, Cavalier und Chriſt, er werde die in ſei⸗ 


men. 
allerdings durch die große Kataſtrophe um ſo mehr 
aufgeregt werden, da hier an der Granze, jeder Mor: 


gen und jeder Abend neue Gerüchte in Umlauf ſetzt, 


die bei der Neigung unſrer Zeit zu politiſchen Eroͤr⸗ 


terungen und Prophezeihungen, das Hauptgeſpraͤch in 


den Salons und auf den Promenaden ausmachen. 


Viele Engländer ſollen bereits Frankreich verlaſſen, und 


aͤngſtliche Gemuͤther prophezeihen ſchon wieder die nahe 
Ankunft franzoͤſiſcher Emigranten. = j 
Hamburg, vom 8. Auguſt. — Heute Morgen find 


die beiden von hier nach Grönland auf den Robben⸗ 


und Wallfiſchfang ausgegangenen Schiffe, junge Mar⸗ 
tin, Commandeur H. H. Carl, mit einer Ausbeute 
von 112 Quardelen, und Aeolus, Commandeur E. N. 
Wandahl, mit 40 Quardelen Nobbenſpeck, hier wieder 
angekommen. f 


aun kd t ich.! 
Paris, vom 3ten Auguſt. — Am Sonnabend, 
als der Koͤnig Trianon verließ, kam es zwiſchen ſeinen 
Truppen, die aus etwa 12000 Mann mit 50 Kanonen 
beſtanden, und den pariſer Bewaffneten an der Bruͤcke 
von Sevres zum Gefecht. Die Kanoniere gingen 
meiſtens uͤber. Der Dauphin befahl den Lanciers, 
anzugreifen; ſie wurden aber aus den Fenſtern mit 
Schuͤſſen empfangen. Die Lanciers ſprengten ſogleich 

auf der Straße nach Verſailles auseinander. 
Auf die Nachricht von dem Ruͤckzuge der k. Garde 
nach St. Cloud, haben ſich dort merkwuͤrdige Scenen 
zugetragen. Als der Herzog v. Raguſa Bericht über 


den Ausgang der Ereigniſſe erſtattete, befand ſich der 


Herzog v. Angouleme zu Pferde an der Spitze einiger 
Truppen. Er hoͤrte den Bericht des Marſchalls kaum 
an, und ſagte hochfahrend zu ihm: „Wiſſen Sie, 
mit wem Sie ſprechen?“ „Mit dem Dauphin“, 
erwiederte der Herzog v. Raguſa. „Der König hat 
mich zum Generaliſſimus ernannt“, entgegnete der 
Prinz. Der Marſchäll: „Ich wußte es nicht, es 
nimmt, mich aber nicht Wunder.“ Der Dauphin: 
„Nun denn, ſo erklaͤre ich Ihnen in ſolcher Eigenſchaft, 
daß unſre Niederlage nur Ihnen zuzuſchreiben iſt — 
daß Sie ein Verraͤther ſind.“ Er wandte ſich hierauf 
zu einem Leibgardiſten und befahl dieſem, dem Mars 
ſchall den Degen abzunehmen. Der Prinz nahm den 
Degen und ſuchte ihn mit beiden Händen über dem 
Sattelknopfe zu zerbrechen. Er befahl hierauf dem 
Herzog, ſeine Stube nicht zu verlaſſen. Als Karl X. 
dies erfuhr, tadelte er das Benehmen feines Sohnes. 
Um ihn aber nicht vor den Augen des Hofes zu ber 
ſchämen, beſchraͤnkte er die Dauer des Stuben-⸗Arreſtes 
auf 4 Stunden. Der Herzog v. Raguſa erſchien nicht 
bei Tiſche, obgleich fuͤr ihn gedeckt war. — Als der 


eilig 


Das bisher ziemlich ruhige Badeleben, mußte 


— 


Koͤnig ſpaͤter dem Herzoge v. Mortemart Vollmacht 


ertheilte, zu Gunſten des Herzogs v. Bordeaux zu um: 


nem e Verpflichtungen nicht zu⸗ 
ruͤcknehmen. Er war lebhaft ergriffen und vergoß Thraͤ⸗ 
neu. Als aber der Herzog noch immer darauf beſtand, 
ſeine Unter ſchrift zu erhalten, zeigte der König ihm 
ſeine zitternde Hand, mit den Worten, er koͤnne nicht 
unterzeichnen. * f 

Der Courrier frangais vom 31. Juli ſchreibt 
unter andern: Vor Allem iſt jetzt eine ſchnell konſti⸗ 
tuirte Staatsgewalt noͤthig, die uns aus dem provi⸗ 
ſoriſchen Regiment hilft. Hier darf kein Enthuſtasmus 
den Anſpruch machen, ſondern Vernunft und Ueber⸗ 
legung. Man darf nicht an eine unbeſtimmte Per⸗ 
fektibilitaͤt denken, ſondern an das was möglich iſt, an 
das, was den meiſten Vortheil und den geringſten 
Nachtheil bringt. Der Fuͤrſt, den man waͤhlen wird, 
wer er auch immer ſeyn mag, duͤrfte Frankreich ange⸗ 
nehm ſeyn, wenn er durch ſein verfloſſenes Leben und 
feine perſoͤnlichen Meynungen, durchaus keine National⸗ 
antipathie erweckt, und ſich den Bedingungen unter⸗ 
wirft, die ſeine Gewalt hindern muͤſſen, fuͤr die Frei⸗ 
heit gefaͤhrlich zu werden. Dieſe Bedingungen ſind 
leicht zu ſtipuliren. Er verzichte unwiderruflich auf die 
unſeligen Doktrinen des goͤttlichen Rechts; er ſey 
König durch den Nationalwillen und die Konftitution 


der Monarchie, aber nicht durch die Gnade Gottes; 


er nehme die Konſtitution an, begabe fie aber mit iger 
wiſſen Vorrechten nicht; dieſe Konſtitution darf keinen 
14ten Artikel, keine fakultativen Prevotalhoͤfe haben; 
ſie muß von den der Charte, dem Elektorat und der 
Wählbarkeit beigebrachten Beſchraͤnkungen frei ſeyn; 
keine Staatsreligion mehr, damit wir nicht wieder 
unter eine Beichtvaterregierung zuruͤckfallen; die Rechte 
der Kammer muͤſſen klar und breit beſtimmt und kraͤf⸗ 
tig verbuͤrgt ſeyn, damit ſie nicht in dem Schlunde 
der koͤniglichen Praͤrogative verſinken; keine koͤnigliche 
Garde mehr; die Erfahrung des 28. und 29. Juli 
hat gelehrt, wozu fie diene; eine hinreichende Civilliſte 
für den Stand des Prinzen, aber ohne Verſchwen— 
dung, ohne Ueberſluß, um Beſtechung und Intriguen 
zu naͤhren; keine Kardinäle, keine Fürften der Kirche, 
keine Kloͤſter, keine Jeſuiten, keine Kapuziner mehr. 
Die Nation kann ſich großmuͤthig gegen den Klerus 
zeigen, wenn ſie ihm Gnade wiederfahren laͤßt; aber 
fie muß fein Budget um die Hälfte vermindern, ihm 
die Befugniß unterfagen, Vermaͤchtniſſe zu empfangen, 
ihn ſteeng innerhalb ſeiner Verrichtungen halten; ſie 
wird den Intrignen, dem Ehrgeiz, der Beſtechung, den 
Attentaten aller Art ein Ende machen, die in den letz⸗ 
ten Zeiten den franzoͤſiſchen Klerns zu einem Segen: 
ftande des allgemeinen Haſſes gemacht haben. Wenn 
dieſe und noch andere Garantien erhalten find, dann 


1 


1 
I 
1 


dürfte man nichts mehr von dem Fuͤrſten zu fürchten 
haben, der uͤber Frankreich herrſchen wird; denn die 
monarchiſche konſtitutionelle Regierung iſt noch das 
Beſte, was man fir den inneren Frieden von Frank 
reich und die Erhaltung ſeiner freundſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe mit Europg ausſinnen kann. 


Der General Lafayette hat unterm Aten d. M. den 
nachſtehenden Tagesbefehl erlaſſenn 

In der ruhmwuͤrdigen Kriſis, in welcher die Energie 
der Pariſer unfere Rechte wieder errungen hat, iſt 
noch Alles proviſoriſch; definitiv iſt nur die Souveraine⸗ 
taͤt dieſer National⸗Rechte und das ewige Andenken an 
die große Volks⸗Woche. Unter den verſchiedenen Ges 
walten, die durch die Nothwendigkeit des Augenblicks 
improviſirt worden find, iſt aber die Reorganiſation 
det National-Garden von allen Seiten als ein noth⸗ 
wendiges Mittel der Vertheidigung und der Erhaltung 
der öffentlichen Ordnung begehrt worden. Der mit 
dem hohen Amte eines Statthalters des Koͤnigreiches 
bekleidete Prinz, hat den fuͤr mich ſehr ehrenvollen Ge⸗ 
danken gehabt, daß ich für den Augenblick den Oberbe⸗ 
fehl jener Garden übernehmen moͤchte. Im Jahre 


1790 hatte ich mich dem diesfälligen Wunſche von 3. 


Mill. meiner Genoſſen entzogen, weil ein ſolches Amt 
damals permanent geweſen wäre und einſt haͤtte gefaͤhr— 
lich werden koͤnnen. Heute, wo die Umſtaͤnde ſich ans 
ders geſtalten, glaube ich, um der Freiheit und dem 
Vaterlande zu dienen, das Amt eines Ober⸗Beſehlsha⸗ 
bers ſaͤmmtlicher National⸗Garden in Frankreich anneh⸗ 
men zu muͤſſen. (gez.) Lafayerte 
Das Journal du Commerce erzählt: „Geſtern 
wurde ein Packet von Briefen, die an den engliſchen 
Botſchafter gerichtet waren, zu einem der Deputirten 
von Paris gebracht. Der letztere ſchickte ſie unmittel⸗ 
bar an ihre Adreſſe durch einen ſehr ſpeziellen Freund, 
der den Auftrag hatte, dem Hrn. Botſchafter bemerk⸗ 
lich zu machen, daß das Siegel geachtet worden. Lord 
Stuart erwiederte, als Zeichen ſeines Danks glaube er 
dieſem Benehmen, das er Übrigens uicht anders er; 
wartet habe, entſprechen zu mäflen.. Er öffnete ſogleich 
das Packet, das für ihn blos unbedeutende Depeſchen 
und die gewoͤhulichen engliſchen Journale enthielt, fer⸗ 
ner ein Schreiben des franzoͤſiſchen Botſchafters in 
London an Herrn v. Polignae. Lord Stuart erklärte 
bierbei, er ergreife init Begierde dieſe Gelegenheit, um 


die ganze Bewunderung auszudrücken, die ihm, als 
Privatmann, der \ 0 an 


eingeflößt habe. 
10 Weace zu, de an der Dunicipale Kommiffer 

der am a 2 
Courier gebracht hatte.“ eee ER 

Man verſichert, daß am 28 Juli: i 8 

15 4 f 2 in dem Augen⸗ 
backe, wo ſich die koͤnigl. Garde mit unſern Braven 
ſchlug, der Exminiſter Polignae den engl. Geſandten 
um eine Zuſammenkunft erſuchen ließ. Der etztere 
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Aufſchwung der Pariſer Bevölkerung: 
— Herr Chardel, Deputirter, General- 


ließ ihm, wie man behauptet, ſagen, wenn er bloßer 
Privatmann waͤre, ſo wuͤrde er ihm ſeine Bitte gerne 
zugeſtehen; als Geſandter muͤſſe er befürchten, daß das 
franzoͤſiſche Volk in einer Unterredung mit dem Fuͤrſten 
wahrend eines fo eritiſchen Zeitpunktes nur das ſtill⸗ 
ſchweigende Einverſtaͤndniß Englands mit den letzten 
Maßregeln des Miniſteriums ſehen wuͤrde, und daß er 


darum ſeinen Beſuch ablehnen muͤſſe. 


Der Erzbiſchof von Paris hat letzten Donnerſtag, 
29. Juli, Morgens ſehr fruͤhe, in einem einfachen 
Reiſeuͤberrock feinen Pallaſt verlaſſen. Seine Abſicht 
war, ſich nach der Salpetriere, einem Hoſpital und 
Zuchthauſe in Paris, zu flüchten. Aber der Verwalter 
dieſes Hauſes weigerte ſich, ihn aufzunehmen, aus 
Furcht vor der Gefahr, welcher ſeine Anweſenheit die 
Anſtalt ausſetze, wenn das Volk dahin kommen ſollte. 
Der Praͤlat war in einer Caleſche gekommen, und 
ging unter der Verkleidung eines Gaͤrtners zu Fuße 
wieder zuruͤck. 

In der Nacht vom Lften wurde Herr von la Bout 
donnaie, von Seĩvres her nach Paris reiſend, ange 
troffen; er wollte ſich anfangs nicht nennen; dann ver⸗ 
langte er ſicheres Geleit und wurde unter Escorte hie⸗ 
her gebracht. N 5 = 

Mehrere Jeſuiten in Montrouge, haben die Flucht 
ergriffen. — Die Weinkeller in St. Acheul haben. 
bei dem erſten Ausbruche der Unruhen in Amiens, von 
dem Volke einen Beſuch erhalten. s 8 

Das Volk von Amiens hat am 29. Juli die Jeſui⸗ 
ten⸗Anſtalt in St. Acheul geſtuͤrmt; die gewaffnete 
Macht konnte es nur mit Muͤhe uͤberreden, um 1 Uhr 
Nachts zur Stadt zurückzukehren, wo ſich die National- 
Garde bildete und mit der Garniſon vereinigte, und 
am 31ſten die dreifarbige Fahne vom Stadthauſe wehte. 

Durch den Baron Louis find telegraphiſche Depe⸗ 
ſchen an alle Agenten des Schatzes geſandt; am Ilſten 
Juli hatte er die Antwort allen derer bekommen, bei 
welchen die in Algier gefundenen, bereits auf 40 
Willionen angeſchlagenen Schaͤtze niedergelegt ſind, daß 
fie ohne Ermächtigung des proviſoriſchen Finanzmini⸗ 
ſters, nicht darüber verfügen wuͤrden. Nur der Mas 
rine-Praͤfekt von Toulon hat nicht geantwortet; es er⸗ 
klaͤrt ſich daraus, daß er ein Bruder des Miniſters 
Hauſſez iſt. a 

Man ſagt, General Bourmont habe die Ereigniſſe 
in Paris früh: genug erfahren, um feinen Weg nach 
Neapel zu nehmen. 

In Paris wird der Tod des Koͤnigs von Neapel 
verkündet, 


Paris, vom 4. Auguſt. — Die Pairskammer 
verſammelte ſich heute um 1 Uhr. Die Sitzung ward 
mit 103 anweſenden Mitgliedern eröffnet. Nachdem 
die Mitglieder des Buͤreaus, welches aus den Herzoͤgen 
von Plaifance, von Mortemart, dem Marſchall Mais 
fon und dem Grafen Lanjninaſs zuſammengeſetzt ift,, 


mn en; 


————— 
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ernannt waren, uͤbertrug die Kammer dem Baron Pass 
quier die Ernennung der Commiſſion fuͤr die Adreſſe. 
Sie beſteht aus den Herren Simeon, Mole, d'Argout, 
de Marbois, Barante, dem Markis von Jaucourt und 
Hrn. Seguier. Der Herzog von Choiſeul, nachdem 
er das Benehmen der Bevoͤlkerung von Paris gelobt, 
ſchlug vor, eine Commiſſion zu ernennen, um ſich mit 
der Deputirtenkammer über die Grundlagen zu verſtaͤn— 
digen, worauf die Freiheit von nun an begruͤndet wer⸗ 
den ſolle. Ferner machte der Graf Boiſſy d'Anglas 
die Kammer auf die Nothwendigkeit aufmerkſam, durch 
Ernennung des Herzogs von Orleans zum Könige, dem 
Staate ein Oberhaupt zu geben. Die Kammer hat 
beide Vorſchlaͤge an die Commiſſion der Adreſſe ver⸗ 
wieſen, welche bevollmächtigt worden iſt, mit der Depu⸗ 
tirtenkammer uͤber die Befeſtigung unſerer Freiheiten 
Ruͤckſprache zu nehmen. Man verſichert, der Herzog 
von Bordeaux habe nur wenige Anhaͤnger in der Pairs— 
kammer, deren Majoritaͤt ihre Augen auf den Herzog 
von Orleans richtet, wofern er, wie nicht zu zweifeln, 
alle Entwickelungen der Urkunde unferer Freiheit ans 
zunehmen geneigt iſt. 

Heute hielt der Herzog von Chartres an der Spitze 
des erſten Huſaren-Regiments durch die Thron-Barriere, 
an welcher ihm der Reichs Statthalter entgegen kam, 
ſeinen Einzug in Paris. Voran zog die Muſik der 
Nationalgarde und des Huſaren Regiments von Char— 
tres, dann die berittene Nationalgarde, hierauf der Her— 
zog von Orleans, ihm zur Rechten der Herzog von 
Chartres, zur Linken der Herzog von Nemours, vor 
ihnen her 2 Fahnen mit paſſenden Inſchriften; das 
Gefolge des Fuͤrſten bildete eine zahlreiche Menge ber 
rittener Pariſer Buͤrger und Militairs; das Regiment 
von Chartres ſchloß den Zug. Vor einem Hauſe in 
der Vorſtadt Saint-Antoine, das ganz von Kugeln 
durchloͤchert war, begrüßte der Herzog von Chartres 
die aus den Fenſtern und von dem Dache herabſchauen— 
den Einwohner des Hauſes ehrerbietigſt. Der Zug 
ging bei der gluͤhenden Hitze und wegen der kaum halb 
niedergeriſſenen Barricaden, die den Zug alle 20 Schritt 
wieder aufhielten, nur ſehr langſam. Man bot aus 
den Erfriſchungslaͤden den Prinzen einigemal Schalen 
mit Getränk an, die fie auf das Wohl der Charte leer⸗ 
ten. Auf den Boulevards am Thore von Saint-Denis, 
ſtanden die Volontaire von Elboeuf, weiterhin die von 
Rouen, auf dem Vendome-Platze die von Bolbee und 
von Havre, alle wohlbewaffnet in Reihe und Glied. 
Vor der Säule des Vendome-Platzes verneigte ſich der 
Herzog von Orleans einigemale, und die Aceclamationen 


der Menge wurden immer ſtaͤrker. Auf der Terraſſe 


am Palais⸗Royal erwartete die Herzogin und ihre zahl: 
reiche Familie die Kommenden. a 


Der heutige Moniteur enthaͤlt eine große Anzahl von 
Verordnungen des Statthalters. Folgendes iſt eine Ueber— 
ſicht der wichtigſten derſelben: Erftens wird verfügt, daß 


alle gerichtlichen Urtheile und Erkenntniſſe, Verhaftsbefehle, 
Contracte und ſonſtige gerichtliche . 
läufig, und bis ein Geſetz darüber erſcheinen wird, mit 
folgender Eingangsformel beginnen ſollen: „Ludwig 
Philipp von Orleans, Herzog von Orleans, General- 
Statthalter des Königreichs, Allen, denen das Gegen 
wärtige zu Geſicht kommt, Unſern Gruß; der Gerichts 

Of... .. oder das Tribnal von.. .. hat 
erkannt (hier das Urtheil oder Erkenntniß.) Thun zu 
wiſſen und verordnen hiermit u. ſ. w.“ Zweitens 
wird der Pair Baron Pasquier an die Stelle des 
bisherigen Kanzlers von Frankreich, Marquis v. Par 
ſtoret, der am 1ſten d. M. feine Entlaſſung eingereicht 
hat, zum Praͤſidenten der Pairskammer ernannt. 
Drittens werden die beiden Alteften Söhne des 
Statthalters, die Herzoͤge von Chartres und von Ne⸗ 
mours, ermaͤchtigt, in der Pairskammer während der 
diesjährigen Seſſton den ihnen gebuͤhrenden Rang und 
Platz einzunehmen. Viertens wird der Marſchall 
Graf Jourdan zum proviſoriſchen Commiſſair im Des 
partement der auswaͤrtigen Angelegenheiten ernannt. 
Fuͤnftens wird der Baron Bignon zum proviſoriſchen 
Commiſſair im Departement des oͤffentlichen Unterrichts 
beſtellt. Sechſtens wird Herr Tupinier interimiſtiſch 
mit der Verwaltung der Marine beauftragt; er ſoll 
mit dem proviſoriſchen Commiſſair im Finanzminiſte⸗ 
95 a . — 3 
att des Grafen v. Juigné zum Praͤfekte 1 
des Indre und der Loe, RR a u Do 
des Grafen v. Brancas zum Praͤfekten des Aube— 
Depts., Herr Feutrier ſtatt des Grafen v. Bourblane 
zum Praͤfekten des Depts. der Sarthe, Herr Raynaud 
ſtatt des Herrn v. Rouſſy zum Praͤfekten des Depts. 
der obern Alpen, Herr Paulze d'Ivoy ſtatt des Grafen 
v. Broſſe zum Praͤfekten des Rhone-Depts., endlich 
der Graf Treilhard ſtatt des Grafen v. Murat zum 
Praͤfekten des Depts. der niedern Seine ernannt. 
Achtens ſind die Subſtituten des Prokurators beim 
Pariſer Tribunale erſter Juſtanz, Herren Levavaſſeur, 
Majaud⸗Dammartin und Boudet, entlaſſen und durch 
die Herren Motroud, d'Agueſſeau Segur und Lanjui⸗ 
nais erſetzt worden. 

Der Moniteur theilt nachträglich noch folgende Er⸗ 
klaͤrung Karls X. mit: „Da der ae . 
ein Ziel ſetzen will, die in der Hauptſtadt und in 
einem Theile Frankreichs ausgebrochen ſind, und da er 
im Uebrigen auf die aufrichtige Anhaͤnglichkeit ſeines 
Vetters des Herzogs von Orleans rechnet, ſo ernennt 
er ihn hlermit zum General; Statthalter des König, 
reichs. Nachdem der König es fiir angemeſſen befun⸗ 


den, feine Verordnungen vom 25. July zuruͤckzuneh⸗ 


men, genehmigt er es, daß die Kammern am 3. Auguſt 
zuſammentreten, und er will hoffen, daß ſie die Ruhe 
in Frankreich wiederherſtellen werden. Der Koͤnig 
wird hier die Ruͤckkehr der Perſon abwarten, die den 
Auftrag hat, die gegenwärtige Erklarung nach Paris 


— 


Siebentes wird Herr v. Entraigues 


zu bringen. Wollte man es verſuchen, an das Leben 

oder die Freiheit des Königs und feiner Familie Hand 

anzulegen, fo würde er ſich bis auf das Aeußerſte vers 

theidigen. Gegeben zu Nambouiller, den 1. Auguſt 1830. 
(gez.) Karl.“ 5 

Der Moniteur bemerkt, daß, als der Herzog von 


Orleans dieſes Aktenſtuͤc! erhalten, derſelbe das ihm 


zugedachte Amt auf den Wunſch des Volkes ſchon ſeit 
zwei Tagen ausgeuͤbt habe. ; eg 
Die hieſigen Öffentlichen Blätter melden über die 
Aufnahme, welche die am Zten in aller Frühe nach 
Rambouillet abgefertigten fünf Kommiſſarien daſelbſt 
gefunden haben, Folgendes: „Die Kommiſſarien tra— 
fen um 8 Uhr Morgens in Rambouillet ein. Der 
Herzog von Coiguy gab feinen Kollegen den Wunſch 
zu erkennen, zuvor allein mit dem Koͤnige zu reden, da 
er Sr. Majeſtat perſoͤnlich bekannt ſey. Dieſes ge— 
ſchah. Bald darauf kam Herr v. Coigny (nach Ars 
dern der Herzog von Nagufa) zurück, um den Kom⸗ 
miſſarien anzukündigen, daß Karl X. Rambouillet nicht 
eher zu verlaſſen Willens ſey, bis er auf die dem 
Statthalter uͤberſandte Abdications-Akte eine Antwort 
erhalten habe, und daß er ihnen bis dahin einige Zim⸗ 
mer im Schloſſe anbieten laſſe. Die Kommiſſarien erz 
wiederten auf dies Anerbieten, daß ſie nur gekommen, 
um die Reiſe des Königs und feiner Familie zu be; 
ſchützen, und daß, wenn man ihres Beiſtandes nicht 
bedürftig zu ſeyn glaubte, fie wieder wach der Haupt 
ſtadt zurückkehren würden. Sie erhielten hierauf zum 
Beſcheide, daß dies in ihrem Belieben ſtehe, worauf 
fie ſich ſofort wieder in den Wagen ſetzten. Gleich 
nach ihrer Ruͤckkehr zeigte ſich in der Hauptſtadt eine 
gewaltige Bewegung. Von allen Seit en ſtroͤmten Bir 
waffnete nach Platze Ludwigs XV. und auf die Straße 
nach Verſailles. Der General Pajol nahm den Ober— 
befehl über dieſelben. Saͤmmtliches Lohnfuhrwerk, deſ⸗ 
fen man habhaft werden konnte, wurde in Beſchlag 
genommen, um den Marſch zu beſchleunigen. Wie wir 
ane, ſollen ſich heute (zten) Nachmittag bereits 
20,000 Mann in Bewegung geſetzt haben. Mittler; 
weile find die Kommiſſarien nochmals nach Rambouillet 
abgeſchickt worden, um den Koͤnig zu fragen, ob er 
ihre Begleitung wuͤnſcht oder nicht. Es laͤßt ſich ev 
warten, daß Se. Maß, ſich unterdeß anders beſonnen 
haben werden.“ 


Hierauf enthaͤlt nun der Moniteur am Schluſſe 


ſeines heutigen Blattes di liche 
1 die nachſtehende amtliche 


Städtifhe Kommiſſion von Paris. 
Im Rathhauſe am 4. Auguſt 6 Uhr Morgens. 
Die ſtaͤdtiſche Kommiſſion beeilt ſich, den Einwoh⸗ 
nern von Paris anzuzeigen, daß, einer ihr fo eben zur 
gehenden amtlichen Anzeige zufolge, Karl X. und ſeine 
Familie geſtern Abend um 10 Uhr Rambouillet ger 
raͤumt und die Straße nach Chartres eingeſchlagen ha— 


haben. Dieſer Entſchluß ſcheint durch die Annaherung 
unſerer Truppen herbeigefuͤhrt worden zu ſeyn. 
Die Mitglieder der ſtaͤdtiſchen Kommiſſion 
(gez.) Lobau. Audry de Puyrave au. 


Das Journal des Débats ſagt: „Die Mehrzahl 
der hier anweſenden Pairs hielt geſtern bei dem Her⸗ 
zog von Broglie eine Zuſammenkunft. Man verſichert, 
daß ſie ſich einſtimmig geneigt gezeigt haben, den er 
zog von Orleans und die Deputirten: Kammer bei allen 
Maßregeln, die fie zur Konſolidirung der wiedererrun— 
genen Freiheit treffen moͤchten, aus allen Kraͤften zu 
unterſtuͤtzen.“ 


„Der portugieſiſche General Saldanha hat dem Ge⸗ 
neral Lafayette ſeine Dienſte angeboten. 

Außer Herrn von Peyronnet ſoll auch der letzte 
Großſiegelbewahrer Hr. von Chantelauze in Tours ver⸗ 
haftet worden ſeyn. 

Die mit der Verwaltung der Civil-Liſte beauftragten 
Kommiffarien von Barante und Empis zeigen im Mo⸗ 
niteur an, daß bei der Beſitznahme des Schloſſes zu 
Saint-⸗Cloud das koſtbare Mobiliar deſſelben von dem 
Volke nur unbedeutend beſchaͤdigt worden ſey. Die 
Ordnung, die dabei geherrſcht habe, verdanke man bes 
ſonders den Zoͤglingen der polytechniſchen Schule und 
den Maßregeln des proviſoriſchen Gouverneurs des 
Schloſſes, Herrn Marcchal. 

In Bordeaux erſtuͤrmte am 30ſten v. M. Abends 
um 6 Uhr das Volk, 20,000 Menſchen ſtark, die Praͤ⸗ 
fektur, uͤberwaͤltigte ohne Blutvergießen die Wache, zer, 
ſchlug allen Hausrath, warf Silberzeug, Betten und 
Alles aus den Fenſtern, zerſchlug den Wagen des Prär 
fekten und warf die Stuͤcke in die Garonne. Ihn 
ſelbſt, der in die nahe Wache geflohen war, lieferten 
die Soldaten auf den Andrang des Volkes aus; er 
wurde unter ſchrecklichen Mißhandlungen an den Fluß 
geſchleppt, allein einige junge Maͤnner, ſich ſtellend, als 
wollten ſie ihn umbringen, bemaͤchtigten ſich ſeiner und 
brachten ihn in ein Privathaus in Sicherheit, deſſen 
Eigenthuͤmer er, wie man ſagt, erſt denſelben Morgen 
wollte verhaften laſſen. Die Garniſon war indeß nach 
dem Schauplatze der Unordnungen hinmarſchirt und es 
wuͤrde wohl zu Kämpfen gekommen ſeyn, wäre der 
Oberbefehlshaber General v. Autichamp nicht abweſend 
geweſen, an deſſen Stelle General Baron Jeanin die 
Soldaten in ruhiger Stellung ließ, ungeachtet er ſelbſt 
durch Steinwuͤrfe ſtark verletzt wurde. Das Volk 
ſtuͤtzte den Telegraphen um, drang gegen Mitternacht 
in die Gebäude der Getraͤnkſteuer-Einnahme, ſchlug 
Thuͤren und Fenſter ein, warf die Regiſter auf die 
Straße und machte ein Freudenfeuer daraus. Am fol 
genden Morgen ſtuͤrzte es die Säule des 12. März 
um und zog nach Montferrand, wo es das Schloß des 
Herrn v. Peyronnet in Brand ſteckte. Man hoffte 
ſehr, das von Rochefort erwartete Schweizer-Regiment 
werde ausbleiben. Alle oͤffentlichen Gebaͤude waren 


geſchloſſen. Das Volk hatte ins Entrepot einbrechen 
wollen, um 4000 Gewehre herauszuholen, allein durch 
die Vorſtellung, daß es nur Privateigenthum enthalte, 
ließ es ſich bedeuten. g 

Die Gazette meldet: „Vorgeſtern ſandte der Graf 
Ofalia einen Courier nach Madrid ab, der feine Re— 
gierung von den hier ſtattgefundenen Ereigniſſen unter— 
richten ſollte. Geſtern ging ein von London kommen⸗ 
der Courier hier durch, um der fpanifchen Regierung 
anzuzeigen, daß 200 ausgewanderte Spanier England 
verlaſſen haben, um an der ſpaniſchen Kuͤſte zu landen. 
Der Oberſt⸗Lieutenant Valdes Alguer geht in diefer 
Nacht mit dem Auftrage ab, ſeine Regierung von 
Allem, was ſich in Paris bis zum Augenblicke ſeiner 
Abreiſe zugetragen hat, genau zu unterrichten. 

Der ſpaniſche Hof-Banquier, Herr Aguado, hat 
5000 Fr. für. die Familien der in den Tagen des 27ſten 
28ſten und 29ſten v. M. Gefallenen an die ſtaͤdtiſche 
Commiſſion uͤberſandt. Im Buͤreau des Journal des 
Deébats waren bis zum geſtrigen Tage für denſelben 
Zweck 7407 und in dem des Globe 1553 Fr. einge⸗ 
gangen. = 


Der engliſche Courier theilt folgende durch einen 
am Aten Abends aus Paris abgegangenen Expreſſen 
ihm zugekommene, an den Statthalter von Frank⸗ 
reich, Herzog von Orleans gerichtete Depeſche 
der nach Rambonillet geſandten Commiſſarien, als offi⸗ 
zielles Aktenſtuͤck, mit: 
f . „Rambouillet, 3. Auguſt. 

Gnaͤdiger Herr! Es gereicht uns zur Freude, Ihnen 
den gluͤcklichen Erfolg unſerer Sendung anzeigen zu 
koͤnnen. Der König hat ſich entſchloſſen, mit feiner 
ganzen Familie abzureiſen. Wir werden Ihnen alle 
Begebniſſe und Einzelnheiten der Reiſe mit der groͤßten 
Genauigkeit mittheilen. 
werden! — Wir ſchlagen den Weg nach Cherbourg ein. 
Alle Truppen haben Befehl erhalten, nach Eper non zu 
marſchiren. Morgen früh wird es entſchieden werden, 
wer definitiv den Koͤnig begleiten ſoll, Wir ſind u. ſ. w. 

von Schonen. Der Marſchall Maiſon. 
Odillon Barrot.“ 
Daſſelbe Blatt enthalt auch folgende Privat⸗Mit⸗ 


theilung: 
N 7 „Paris, 4. Auguſt. 

Ich benutze den Abgang der Eſtafette, um Ihnen 
die wichtige Nachricht mitzutheilen, daß Karl X. und 
die geſammte Koͤnigliche Familie, geſtern Abend um 
11 uhr Rambouillet verlaſſen haben. Saͤmmtliche 
Kron-⸗Juwelen find zuruͤckgeblieben, und zwar find dies 
ſelben, dem Vernehmen nach, durch den Marſchall 
Maiſon, dem fie anvertraut wurden, bereits hierher 
gebracht worden. Der König hat, wie es heißt, die 
Straße nach Cherbourg eingeſchlagen, wo er ſich einzus 
ſchiffen gedenkt, doch iſt daruͤber noch nichts Offizielles 
bekannt. — Die Commiſſion, welche ſich mit der Wie; 
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Moͤge ſie gluͤcklich vollendet⸗ 


dereroͤffnung der Boͤrſe und den darauf Bezug haben⸗ 
den Angelegenheiten beſchaͤftigt, beſteht aus den Herren 
Laffitte, Lefebre, Rothſchild, Vaſſal, Bandermarg und 
Courpon.“ 


Paris, vom 5. Auguſt. — Man ſagt, daß 
Herr v. Polignac als Fluͤchtling in Braſſel angekom⸗ 
men ſey. Da er aber ohne Zweifel unter falſchem 
Namen reiſete, fo weiß man nicht gewiß, ob er es ge; 
weſen, der im Hötel de Bellevue abgeſtiegen iſt. 

Aus Tours meldet man vom Zten: Heute um drei 
Uhr hielt ein Feldhuͤter in der Nähe von Gramont 
einen Fußreiſenden an, der ſich erkundigte, ob er ſich 
auf dem Wege nach Bourdeaux oder Spanien befände, 
Der Waͤchter fordert ihm ſeinen Paß ab, und da er 
keinen hatte, ſo hielt er ihn feſt und lieferte ihn an 
die Nationalgarde der Stadt ab, wo man in ihm den 
Herrn v. Peyronnet erkannte. Er wurde ſogleich ins. 
Gefaͤngniß geſetzt. 

Am Zten hat in Rouen die koͤnigliche Garde die 
Nationalfarbe angenommen; die Offiziere an der Spitze, 
kamen zu der Municipal⸗Commiſſion und baten um 
eine dreifarbige Fahne, welche ihnen uͤbergeben wurde, 
und womit ſie dann die Stadt durchzogen. 

Die kleine Stadt Malesherbes (Loitet) hat bei der 
erſten Nachricht von den Ereigniſſen in der Hauptſtadt 
die dreifarbige Fahne aufgepflanzt, und die Proclama⸗ 
tion des Herzogs von Orleans mit dem lebhafteſten 
Enthuſiasmus aufgenommen. — a 

Den großen Begebenheiten der glorreichen Woche, 
wird es nicht au Geſchichtsſchreibern fehlen; bereits 
jetzt erſcheint bei Aaudot eine wohlgelungene kurze Be⸗ 
ſchreibung derſelben unter dem Titel: Ereigniſſe in. 
Paris am 26ſten, 27ſten, 28ſten und 29ſten July. 
Preis 1 Franc, 


r 

Madrid, vom 26. Juli. — Vorgeſtern iſt der 
Geburtstag der Königin durch Kauonen-Salven und 
eine allgemeine Beleuchtung der Stadt begangen wor— 
den. Die Cour in San Ildefonſo war ſehr glänzend, 
Aus der Hauptſtadt und der Umgegend waren ſehr 
viel Menſchen herbeigekommen. — Am 22ſten hat der 
Koͤuig beim Ausſteigen aus dem Wagen in S. Ilde— 
fonfo einen Fall gethan, der ſehr leicht hätte gefaͤhr⸗ 
lich werden koͤnnen, wenn die Hofleute den König nicht, 
gehalten haͤtten. Obgleich weder ein Bruch noch eine 
Quetſchung vorgefallen iſt, empfindet der König doch 
einen heftigen Schmerz an dem einen Bein, und muß 
deswegen, auf Vorſchrift der Aerzte, das Bett. hüten. 

Die Nachricht von der Einnahme von Algier iſt 
hier mit der groͤßten Gleichguͤltigkeit aufgenommen wor⸗ 
den. Die Königin ſoll am Abend durnch die franz. 
Geſandtin davon in Kenntniß geſetzt worden ſeyn, und 
man ſchreibt den Umſtand, daß das Miniſterium, wel⸗ 
ches ſchon darum wußte, den. König nicht davon ber 
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nachrichtigt habe, nur den vielen Geſchaͤften des erſtern 
zu. Die Fahrpoſt aus dem Norden iſt heute erſt um 
9% Uhe hier angekommen. Sie iſt nicht allein be; 
raubt worden, ſondern man ſagt auch, daß alle Paſſa⸗ 
giert ermordet worden feyen, Die Regierung wird 
doch endlich ernſte Maßregeln ergreifen muͤſſen, dieſem 
Uebel zu ſteuern. — Man meldet aus Granada, daß 
in der Stadt daſelbſt Unruhen ſtattgefunden haben, 
und der Intendant ſogleich die Zollbedienten anfgefors 
dert hat, die Provinzial: Kaffe zu bewachen, während 
der General-Kapitain der Provinz, General Campana, 
die Hälfte der Beſatzung beftändig unter dem Gewehr 
bleiben läßt. Das große Elend der Provinz ſoll die 
Veranlaſſung zu der Bewegung ſeyn. Herr v. San 
quirico, 
ein vertrauter Freund des Hrn. Ouvrard, und zuletzt 
ſpaniſcher Geſandter in Kopenhagen, iſt nach Cadix 
verwieſen worden. — Der ſpaniſche Geſaudte in Liſſa— 
bon, der ſich feit einiger Zeit hier aufgehalten hatte, 
iſt auf feinen Poſten zurückgegangen. — Es ſcheint, 
als ob der zwiſchen den Unternehmern der Landkutſchen 
und den Räubern in Andaluſien abgeſchloſſene Vertrag 
aufgehoben worden ſey, da die nach Madrid und Se⸗ 
villa fahrenden Wagen vier Male hinter einander be— 
taubt worden find. — Man hat dieſen Morgen in 

der Straße las Eſtrellas einen Menſchen gefunden, 

den man in Stuͤcke gehauen, und die Einzelnen Glie— 
der feines Körpers: in einen Haufen zuſammen gelegt 

batte. — Die Hitze beträgt ſeit einigen Tagen Je R. 


Spaniſche Grenze, vom 31. Juli. — Es ver⸗ 
breitet ſich hier allgemein das Gerücht, daß der Jufant 
D. Francisco, der angeblich in der Abſicht, die Bader 
von Ceſtona zu beſuchen, nach Discaya gekommen iſt, 
den Oberbefehl über das ſchon ſeit längerer Zeit im 
Norden von Spanien ſtehende Corps übernehmen 
ſolle, daß zur Unterſtuͤtzung der franzoͤſiſchen Regierung 
beſtimmt ſeyn ſoll, im Fall die Ordonnanz vom 25ſten 
nicht die gewünſchte Folge haben ſollte. (2) Man 
erinnert ſich in Spanien vielleicht nicht mehr, daß im 
Jahr 1815, als der General Graf von Abisbal mit 
15,000 Mann auserleſener Truppen bis an die Mauern 
don Bayonne vordrang, die Nationalgarde dieſes 
Platzes, durch ihre feſte Haltung, ſowohl innerhalb, 
als außerhalb deſſelben, ihm die gehoͤrige Ehrfurcht 
einzufloͤßen wußte. * f f 


ie ern d. 


London, vom 6, August. — Ihre Ma;efäten ber 
gaben ſich am sten d., e 85 dem Herzoge von 
Suffer, dem Prinzen Friedrich von Preußen und dem 
Prinzen Georg von Cumberland, nach dem Regents, 
Park, wo der Koͤnig die berittenen Garden muſterte. 
Nach beendigter Muſterung nahmen die hohen Herr— 
haften beim Viscount Kombermere in den Gärten 
von Kenſington ein Fruͤhſtuͤck ein. 


— 


der Guͤnſtling des Herzogs von Infantado, 
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Vor dem dritten Lever, das angekuͤndigtermaßen vor⸗ 
geſtern bei Sr. Maj. ſtattfand, war große Cour, wo 
Hoͤchſtdieſelben den Bericht des Recorders entgegennah⸗ 
men und ſaͤmmtlichen von dem Gerichtshofe Old Bailey 
während des Monat Juli zum Tode verurtheilten 
Verbrechern die Todesſtrafe erließen. Se. Majefrät 
hielten darauf eine Inpeſtitur des Diſtel⸗Ordens, mit 
welchem Lord Moray unter den uͤblichen Ceremonien 
bekleidet wurde. Der Lord⸗Kanzlet, der das große Sie⸗ 
gel von England dem Koͤnige zuruͤckſtellte, wurde von 
Neuem damit beliehen. Nachdem Se. Majeſtaͤt meh: 


rere Deputationen mit Gluͤckwunſch-Adreſſen empfangen 


hatten, fand das Lever ſtatt, bei welchem Hoͤchſtdieſel⸗ 
ben zuerſt den fremden Botſchaftern und Geſandten 
und ſodann vielen anderen hohen und ausgezeichneten 
Perſonen, deren Verzeichniß drei Spalten unferer Zei⸗ 
tungen ausfuͤllt, Audienz ertheilten. N 

Geſtern beſuchten Ihre Majeſtaͤten den Tower. Die 
Straßen vor City, welche Hoͤchſtdieſelben zu paſſiren 
hatten, waren früh ſchon gefuͤllt von Menſchen; alle 
Läden waren geſchloſſen, und die Haͤuſer, die zum Theil 
mit bunten Flaggen verziert und deren ſaͤmmtliche Fens 
ſter mit geſchmuͤckten Zuſchauerinnen beſetzt waren, 
boten ein feſtliches Anſehen dar. Am Thore von 
Temple⸗Bar wurden Ihre Majeſtaͤten vom Lord⸗Mayor 
und den Aldermen der City empfangen. Im Tower 
ſelbſt erwartete der Herzog von Wellington die Ankom⸗ 
menden; Kanonem Donner kuͤndigte die Ankunft Ihrer 
Majeſtaͤten an. Unter einem Zelte, das früher dem 
Tippo Saib gehört hatte und als Kriegs⸗Trophaͤe nach 
London gekommen war, wurde hier ein Frühſtuͤck ein⸗ 
genommen, nachdem Se. Majeſtaͤt die aufgeſtellten 
900 Mann Truppen beſichtigt hatten. Der König 
und die Königin, die ſich dem verſammelten Volke auf 
einem Balkon zeigten, wurden hier mit anhaltendem 
Jubel begrüßt, Ihre Majeftäten begaben ſich hierauf 
nach Greenwich, wo ſie das Koͤnigliche Hoſpital und 
andere Sehenswuͤrdigkeiten in Augenſchein nahmen.“ 

Geſtern wohnten auch Ihre Majeſtaͤten in einer 
Koͤnigl. Barke auf der Themſe einem Schauſpiele bei, 
das die Schiffbauer Compagnie veranſtaltet hatte. Es 
wurde nämlich ein neues ſchoͤnes Fahrzeug von 400 
Tonnen Laſt, vom Stapel gelaſſen und demſelben mit 
hoͤchſter Erlaubniß der Name „Koͤnigin Adelheid“ beir 
gelegt. Der Zufluß von Zuſchauern war ungemein 
groß; uͤberall, wo die hohen Herrſchaften ſich zeigten, 
wurden ſie mit umgemeinem Jubel empfangen. 

Am 3. Auguſt, als am Geburtstage Sr. Majeſtaͤt 
des Koͤnigs von Preußen, gab der Preußiſche Geſandte 
Herr v. Buͤlow in ſeinem Hotel ein glaͤnzendes Diner, 
welchem der Prinz Friedrich von Preußen, der Herzog 
und die Herzogin von Cumberland, der Herzog von 
Suffer und Prinz Leopold von Sachſen-Koburg, ſo wie 
ſaͤmmtliche auswärtige Geſandte und faſt alle Kabinets⸗ 
Miniſter nebſt anderen ausgezeichneten Perſonen, bei— 
wohnten. Die Geſundheit des erhabenen Monarchen, 


deffen Geburtstag gefeiert ward, wurde von dem Her: 
zog von Cumberland und dagegen die Ihter Majeftäten 
des Königs und der Königin von England von Herrn 
v. Buͤlow ausgebracht. 

Im Schatzkammer⸗Amte hat heute der Lord Kanzler, 
unter uͤblicher Zuziehung einer Jury, die Auspraͤgung 
neuer Muͤnzen fuͤr das Koͤnigreich mit dem Bildniſſe 
Wilhelm IV. angekündigt. Es ſollen zunaͤchſt 6 Mill. 
Pfd. Sterl. in Gold und 120,000 Pfd. Sterling in 
Silber ausgepraͤgt werden. 

Wenn es wahr iſt, daß derjenige Staat der beſte 
iſt, von dem man am wenigſten ſpricht, fo iſt der um: 
ſrige jetzt einer der vortrefflichſten. Es geht dermalen 
Alles ſo friedlich und ruhig bei uns her (ſelbſt die 
Wahlen fuͤrs Unterhaus), daß man in der That faſt 
nichts anders zu melden hat, als wie der Koͤnig und 
feine. Familie bald bei dieſem, bald bei jenem Edel 
manne geſpeiſt, bald Truppen gemuſtert, bald Pallaͤſte 
oder Anlagen beſichtigt haben und allenthalben Liede 
und Vertrauen ſich erwerben, und Se. Mafeſtaͤt das 
her mit vollem Rechte ſagen kann, — wie es auch oft 
geſchehen: „Sein Volk ſey feine zuverläffigfte Leib 


wache.“ — Es find ſchon viele Parlamentsmitglieder 


erwaͤhlt, unter andern die der Staͤdte London und 
Weſtminſter und der Univerſitaͤten Cambridge und Ox— 
ſord, wo uͤberall die vorigen Vertreter beibehalten wor— 
den ſind. Sir Rob. Peel, welcher es nicht wagte, ſich 
wieder um die Vertretung der letzteren Univerſitaͤt zu 
bewerben, hat ſich fuͤr den von ſeinem Vater gekauften 
Flecken Temworth waͤhlen laſſen. Herr R. Grant, 
welchen miniſterieller Einfluß von der Vertretung Edin— 
burgs verdrängte, wo das Wahlrecht ſich in den Haͤn— 
den weniger Perſonen befindet, hat fo eben zu Nor; 
wich Sir Rob. Peels Bruder, Wilhelm, verdraͤngt, 
obgleich derſelbe ſchon ſeit mehreren Jahren der Vers 
treter dieſer Stadt geweſen, Aber er ſcheint die Stadt 
durch ſeine halsſtarrige Widerſetzlichkeit gegen die 
Emaneipation der Katholiken beleidigt zu haben, auch 
mag er wohl als Bruder eines Miniſters manche 
Stimme wider ſich haben. Das Volk ſtrebt allenthals 
ben nach Reform in den Parlamentswahlen und Ver— 
minderung der Abgaben, weswegen denn auch uͤberall, 
wo die Waͤhler zu zahlreich ſind, um beſtochen werden 
zu koͤnnen, miniſterielle Kandidaten keine Aufnahme 
finden; weil man wohl weiß, daß die Regierung bei 
dem beſten Willen nur durch entſchiedene Mehrheiten 
gezwungen nachgeben dürfe. In der Stadt South: 
warf (dem auf dem rechten Themſe-Ufer gelegenen 
Theile Londons) hat ſich ganz ſpaͤt ein Oppoſitioniſt 
gegen die alten Vertreter gefunden: doch ſcheint die 


Wahl des Sir Robert Wilſons gewiß zu ſeyn. Auch 


Brougham iſt feiner Wahl in Porkſhire gewiß; dieſer 
außerordentliche Mann reiſte vor Kurzem an einem 
Tage 140 engl. Meilen, beſuchte 8 Staͤdte in jener 
Grafſchaft und hielt in jeder eine lange Rede aus dem 


— — 


Stegreife, voller Kraft und Beredſamkeit — doch ik 


er dem Anſehen nach ſchwaͤchlich, und fein blaſſes Ger 
ſicht verraͤth viele durchwachte Naͤchte und ein arbeits 
volles Leben; auch iſt er uͤber 50 Jahr alt. — Von 
Columbien haben wir ſeit Kurzem nichts Neues. In 
Mexiko dagegen ſoll die letzte Revolution heilſame Fol⸗ 
gen gehabt haben, und trotz der Aufſtaͤnde, die noch 
hier und da zu daͤmpfen waren, ſollen alle Theile der 
Verwaltung ſchnell einer beſſern Ordnung entgegen— 
gehen. Das ungluͤckliche Guatimala iſt von einem 
ſchrecklichen Erdbeben heimgeſucht worden, worin die 
empoͤrte Natur das Meiſte von dem zerſtoͤrt haben 
ſoll, was die Wuth des Buͤrgerkrieges bisher noch vers 
ſchont hatte. ; 


Von den hieſigen Zeitungen aller Farben angeregt, 
finden hier Subſeriptionen zum Beſten der in den Ta⸗ 
gen vom 27. bis 29. Juli in Paris Verwundeten, fo 
wie der Witwen und Waiſen der Gebliebenen, ſtatt. 
In Weſtminſter wird zu dieſem Behufe eine große 
Verſammlung gehalten werden, zu der auch die beiden 
neuerwählten Parlaments Mitglieder, Herr Hobhouſe 
und Sir Francis Burdett, eingeladen haben. Erſterer 
hat bereits fuͤr ſich zur Vertheilung an die Beduͤrftigen 
100 Guineen an den General Lafayette nach Paris 
geſchickt. 

Aus Dower wird gemeldet, daß die Franzoͤſiſchen 
Paket: und Dampf⸗Boote, die dort aus Calais ankaͤ⸗ 
men, bereits die dreifarbige Flagge aufgezogen haͤtten. 
Mit einem der letzten Dampfboote waren mehrere Ir— 
laͤndiſche katholiſche Prieſter aus Frankreich in Doyer 
angekommen. . 


Niederlande. 


Luͤttich, vom 4. Auguſt. — Man lieſt in einem 
Bruͤſſeler Blatte: „Im Hotel de l'Europe zu Bruͤſſel 
find Reiſende angekommen, welche das ſtrengſte Ins 
kognito zu beobachten ſcheinen. Man ſagt, es ſeyen 
Engländer. Vielleicht würde man beſſer ſagen, fie häts 
ten viele Jahre in England zugebracht. 

Wohlunterrichtete Perſonen verſichern, daß Herr 
Huskiſſon, einer der ausgezeichneteſten Engliſchen 
Staatsmänner, im Anfange Juli geſagt haben ſoll, 
„er ſey bereit zu wetten, daß Karl X. am 
Ende des Monats nicht mehr auf ſeinem 
Throne ſitze.“ 

Aus dieſem Umſtande folgert man, das Kabinet der Tui, 
ferien habe die Geſinnungen der fremden Kabinette in Bes 
treff ſeines Entwurfs zu erforſchen verſucht, und Hr. Hus, 
kiſſon, der zahlreiche Verbindungen unter der hohen Euros 
päifchen Diplomatik ſich erhalten hat, hätte, ſobald 
er davon in Kenntniß geſetzt worden, mit dem ihm 
eigenthuͤmlichen richtigen Takte die unausbleiblichen Fol⸗ 


gen eines ſolchen Angriffes vorhergeſehen. 
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85 Beilage zu No. 190. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
i Vom 16. Auguſt 1830. 8 a 


Miscellen. 


Rambouillet, durch den letzten Aufenthalt des 
Königs von Frankreich bekannt, iſt eine kleine ſchoͤne 
Stadt, 6 Meilen von Paris, mit 2700 Einwohnern. 
Das koͤnigl. Schloß iſt ein ſchoͤnes Gebäude, von einem 
großen Park umgeben. Franz I. ſtarb 1547 daſelbſt. 
Es befindet ſich auch eine große Merino⸗Schaͤferei dort, 
wegen welcher viele Fremde hinkommen. Die Schaafe 
Haben den Namen Rage de Rambouiller baburch ev; 
halten. Im September iſt ein großer Markt, welcher 
3 Tage dauert, der aus allen Gegenden ſehr beſucht 
wird. Die vorzuͤglichſten Fabrikate find Hüte und 


Spitzen. 


Der Staatsfäbel, welchen Ld. Londonderry bei dem 
Mandver am 2. Aug. trug, iſt von Gold und, durch 
die daran hangenden Juwelen, ſo ſchwer, daß der 
Lord ihn abnehmen und einer Ordonnanz geben mußte, 
die ihn den groͤßten Theil des Tages uͤber trug, ſo 
daß der Lord ohne Saͤbel ritt. 


— —— 
Breslauer Theater. 


Freitag den 13. Auguſt: Johann von Paris und 
Concert des Fräulein Belleville. 

Ueber die vorzuͤglichen Leiſtungen der Demoiſelle 
Belleville erlauben wir uns zunächft einige Worte 
zu ſagen; dieſelbe ſpielt mit eben ſo viel Fertig⸗ 
keit als Geſchmack: ſie iſt durchaus Meiſterin ihres 
Inſtruments. Ihr Anſchlag iſt feſt und ſicher, ihre 
Coloraturen und Doppelgaͤnge ſind leicht und rein, 
ihr Vortrag lebendig, zart und gefühlvoll; ihr Triller 
meiſterhaft. Beſonders haͤtte ich die eminente Kraft, dem 
zarten Geſchlechte, welchem ſie angehoͤrt, nicht zugetraut; 
ſie griff bisweilen in die Taſten, als wenn ſie dieſelben 
zerſprengen wollte, und macht dann jedesmal ein mars 
tialiſches Geſicht dazu. Freundlich wurde das Geſicht 
den ganzen Abend nicht, vermuthlich des leeren Hauſes 
wegen; die Speculation mit Erhoͤhung der Plaͤtze war 


bei dieſer ſchoͤnen Sommerzeit, bei dieſer erſchoͤpften 


Zeit nicht an der Zeit; trotz dem aber moͤcht ich — 
wenn auch den Kunſtfreunden — nicht aber den Caſſen 
wuͤnſchen, daß Dlle. B. nach einem Jahre wiederkäme; 
denn die Welt geht nach dem Klange, und ihr Name 
he) gar bald wie ihr Spiel einen gar guten Klang 

Ich hätte gewuͤnſcht, Die. B. hätte ſtatt des 
Kalkbrennerſchen Concerts aus Rn, en von 


Hummel geſpielt, letzterer gewinnt ohne Zweifel in 
feinen Compoſitionen dem erſteren den Rang ab. 
Die Variationen, weſche Dlle. Belleville am 
Schluß ſpielte, ließen uns ihre Gewandtheit und 
Fertigkeit bewundern; in der Compoſition war nichts 
was die Aufmerkſamkeit beſonders haͤtte feſſeln koͤnnen. 


Im Ganzen iſt Dlle. Belleville eine ſehr ange⸗ 
nehme und für jeden Freund der. Muſik Außerft will⸗ 
kommene Erſcheinung, und wir bedauern, daß fie Bres⸗ 
lau wahrſcheinlich mit einem unguͤnſtigen Begriff von 
der Kunſtliebe feiner Bewohner verlaſſen wird — ob⸗ 
ſchon es auf der andern Seite nicht hinweg zu dispu⸗ 
tiren iſt, daß das Theater nun einmal kein Conzertſaal 
ſein ſoll *). 3 5 

Das Orcheſter taumelte bisweilen neben der Spie⸗ 
lerin her, fuͤhlend, daß es nur Folie fein dürfe, 


Jean de Paris wurde wie gewoͤhnlich recht brav 
dargeſtellt, und es iſt nur dem Gefolge des Prinzen 
mehr Chevallerie und Courtoiſie zu wuͤnſchen — ſo 
fleht man in der Wuͤſte Sahara um Regen und mau 
nennt das ein pium desiderium. 

Herr Wieder mann gab den Seneſchall hoͤchſt ers 
goͤtzlich — Herr Schiansky erſchien in ſeinem Spiel 
elwas lebendiger als ſonſt, und das war noͤthig und. 
gut, denn ein hoͤlzerner Jean de Paris iſt unerträglich 
und kein Jean de Paris, 

Dlle. Leißring fang recht gut, und lächelte ſehr ans 
genehm, Mad. Piehl — Prinzeſſin — ſang ausge⸗ 
zeichnet, und wir ſind ihr ſehr verbunden, daß ſie trotz 
Unwohlſeins die Rolle geſungen hat. 


Herr Mejo — Pedrigo — war wie in allen 
ähnlichen Rollen ſehr komiſch und gut. — Zuletzt muͤſ⸗ 
fen wir noch rathen, den neulich in dieſen Blaͤt— 
tern, ob mit Recht, weiß ich nicht, erwaͤhnten Reini⸗ 
gungsprozeß etwas reinlicher zu betreiben und die Bret⸗ 
ter etwas abzufegen, denn der elegante Jean de Paris 
mußte nolens volens, als er vor der Prinzeſſin gekniet 
hatte, ein ſchwarzes Siegeszeichen auf dem Knie tragen, un⸗ 
gefaͤhr wie ein moderner Hoſenbandritter. Leitung ꝛe. ꝛc. 
was in das rein Muſikaliſche ſchlaͤgt, war tadellos. 

Wie es heißt, ſpielt Dlle. Belleville nicht wie⸗ 
der, das muͤſſen wir ſehr behr bedauern, und in dies 
ſem Bedauern zollen wir ihr unſer groͤßtes Lob. 
Moͤge ſie anderswo ein eifrigeres Publikum finden — 
man hat dem hieſigen Eifer ſchon zu viel zugemuthet. 


) Den wichtigen Antheil, den ſolche und Ähnliche Moden 
am Verfall der teutſchen Buͤhne haben, näher zu ent⸗ 
wickeln, behalten 15 uns zum naͤchſten Referate vor. 


Theilnahme überzeugt. 
g A. D 


Verlobungs Anzeige. 
Auverwandten und Freunden beehre mich die Ver⸗ 
lobung meiner Tochter Auguſte Beate Eleonore 


mit dem Maurermeiſter Herrn Heinrich Plaͤſchke 


hieſelbſt ergebenſt bekannt zu machen. 
Strehlen den 14. Auguſt 1830. 
g J. G. Illing. 
— — —ä—ẽäů—ů— ů —„—w 
Todes Anzeigen. 
Mit tief betruͤbtem Herzen zeige ich allen meinen 
entfernten Verwandten und Freunden den nach vier⸗ 
tägigen ſchweren Leiden an Kolik und Unterleibsent⸗ 
zuͤndung erfolgten Tod meines innig geliebten, ewig 
unvergeßlichen Gatten und unſers liebevollſten Vaters, 
des Ober⸗Amtmann Ehrenberg, in dem Alter von 
491, Jahre hiermit an. Wer den ſelig Entſchlafenen 
kannte, wird meinen und meiner Kinder gerechten 


Schmerz durch ſtille Thellnahme ehren. 


eidersdorf den 10. Auguſt 1830. 
* C. Ehrenberg, als Wittwe. 


Auguft, } als Söhne. 


Louis, 


Dr hat ie 
Am 1 1ten d. M. Morgens 4 Uhr endete unfere 
innigſt geliebte Tochter Augufte, In einem Alter von 
13 Jahren 7 Monaten ihr irdiſches Daſeyn. Indem 
wir dies unſern entfernten ge a en 
igen, find wir zugleich von ihrer . 
. Neiſſe — 11. Auguſt 1830. 
inter, Major im 23ſten Inf.⸗ Regt. 
Johanna Dinter, geb. Pohl. 


— Ü—ä— — ?—e—b— 717 . 
Am 10ten d. M. früh um 87 Uhr ſtarb nach 

ſchwerem Kampfe am nervoͤſen Wurmſieber und an 
binzugetretenen Kraͤmpfen unſre einzige, innig geliebte 
Tochter, Johanna Ottilie, in dem zarten Alter von 
3 Jahren und 3 Monaten. Wie wären wir's im 
Stande, den großen Schmerz auszuſprechen, den ihr 
Verluſt uns ſo unerwartet zugeiügt hat. Ihr irdiſches 
Daſeyn war unſere Freude, und beglückte unſer Herd 
durch immer geößre und ſchoͤnre Hoffnungen. Einen 
milden Troſt wird's uns gewaͤbren, wenn Verwandte 
und Freunde nah und fern, denen dieſe Anzeige ge⸗ 
widmet iſt, in unſre laute Klage ihre ſtille freundliche 
Theilnahme miſchen. en 
ale den 12ten Auguſt 1830. 

D. Brintmeyer, Pallor. 6 

Amalie Brintmeyer geb. Wentzel. 


Eee u RR ö 

utag den 16. Auguſt: Tart ffe, oder der 
0 Schein heilige. Luſtſpiel in 4 Akten, nach 
Maoliere. Hierauf: Paris in Pommern, 
doder die ſeltſame Teſtaments⸗Klauſel. 
Vaubeville⸗Poſſe in einem Akt, von Louts Angely. 
—— * u 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Bielitz, Dr. G. A., Praktiſcher Kommentar 
zum allgemeinen Landrechte für die preußiſchen 
Staaten. Se und letzter Band. gr. 8. 1 4 

‘ 2 Arhir. 20 Sgr. 

Grävell, Dr. M. C. F. W., Praktiſcher Kom: 

mentar zur allgemeinen Gerichts- Ordnung 

fuͤr die preußiſchen Staaten. r u. Er Bd. gr. 8. 


Erfurt. 4 Nthlr. 8 Sgr. 
Medizinalpolizei, die, in den preußiſchen 
Staaten. Ein Handbuch für Polizei- und Me: 


dieinalbeamte, namentlich für. Aerzte, Wundaͤrzte ıc. 
Bearbeitet von Walther und Zeller. Ir Th. 
gr. 8. Quedlinburg. i INH. 15 Sgr. 


Zeller, Ph, die Forſte, Jagd- und Fiſche re, 
Polizei in den preußiſchen Staaten. Ein Hand, 
buch für Höhere und niedere Forſtbeamte, Juſtizbe⸗ 
hoͤrden, Magiſtraͤte und Gutsbeſitzer. Bearbeitet 
auf den Grund der vorhandenen Geſetze, Ediete, 
Verordnungen und Miniſterialreſeripte. Ir Thl. gr. 8. 
Quedlinburg. N 11 Fehlr. 20 Sgr. 

— — Syſtematiſches Lehrbuch der Polizei⸗ 
wiſſenſchaft, nach preußiſchen Geſetzen, Edieten, 
Verordnungen und Miniſterial-Reſetipten, ſowohl 
zum Unterricht der Regierungs⸗Referendarien und 
aller derjenigen, welche ſich der Poltzeiwiſſenſchaft 
widmen, als auch zur Huͤlfe fuͤr die Koͤnigl. Preuß. 

Regierungsräthe, Landraͤthe, Polizeipräfidenten, Pos 
lizeiraͤthe, Buͤrgermeiſter de., desgleichen auch zum 
Gebrauch für Richter und Juſtizeommiſſarien. Er Thl. 
der Medicinalpolizei Zr Thl. gr. 8. Quedlinburg. 

i 1 the, 15 Sgr. 

Deſſen 7r Thl. der Forſt , Jagd- und Fiſcherei⸗Po⸗ 

lizei. ir Thl 1 Kthlr. 20 Sgr. 


Carte topographique,  mineralogique. et 
statistique de la France, reduite de celle 
de Cassini. ‚Bectifiee d'aptes les nouvelles 
observations astronomiques, les leves du Ca- 
dastre, les Travaux des Ponts et Chaussées 
eic. Dressée et dessinee p. A. Donnez, 
Gravee p. Wahl, Dandelieux et Malv. 
a Paris 1817. 24 feuilles. 57 Bthlr. 


Karte von Frankreich, mit der neueſten Depar⸗ 
tements Eintheilung und Begrenzung nach Kaffini 
und Capitaine und neueſten aſtronomiſchen Berich⸗ 
tigungen, in 6 Blättern entworfen von J., F. 
Käſterer. Wien. 1815. 6 Rthir. 

Karte von Frankreich. Neu gezeichnet u. heraus: 
gegeben von C. Fembo. Nürnberg. 1823. 10 Sgr. 

Karte von Frankreich. Nach den vorzuͤglichſten 
Huͤlfsmitteln und der neueſten aͤußeren und inneren 
Begraͤnzung entworfen von Weiland. Weimar. 
1826. x 10 Sgr. 


2055 Bekanntmachung. 

Das der Königl. Charite-Anſtalt gehoͤrige, unter 
unſerer Verwaltung ſtehende Domainen⸗Amt Prieborn, 
deſtehend aus den Vorwerken Prieborn, Krummendorf, 
Siebenhufen, Katſchwitz, Daͤtzdorf, Mittel- und Nieder 
Arnsdorf, welche zuſammen an Hof und Bauſtellen 18 M. 
103. Quadrat Nuthen, an Gärten 112 M. 166 OR., 
an Ackerland 3848 M. 138 OR., an Wieſen 565 M. 
92 AR., an Teichen, welche ebenfalls größtentheils zu 
Ritjen umgeſchaffen 256 M. 14 Q., alſo eine 
Geſammtflaͤche von 4802 Morgen 73 Quadrat ⸗Ruthen 
enthalten, in der ſchoͤnſten Gegend dieſer Provinz, 
2 Meilen von der Kreisſtadt Strehlen, und 7 Meilen 
von der Hauptſtadt der Provinz Breslau gelegen, foll 
in Wege des Meiſtgebots auf 12 Jahre vom iſten 
Juny 1831 an, verpachtet werden. Der Termin 
hierzu iſt auf den 25ſten October d. J. von 
Vormittags 10 uhr bis Abends 6 Uhr ande, 
raumt worden, und wird in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokal⸗ 
hieſelbſt abgehalten werden. Cautionsfaͤhige und außer⸗ 
dem mit dem gehoͤrigen Betriebs-Kapitale verſehene 
Pachtbewerber werden aufgefordert, ſich in dem genann⸗ 
ten Termine einzufinden, ihre Gebote abzugeben und 
den an die höhere Genehmigung geknuͤpften Zuſchlag 
zu gewärtigen. Breslau, den 11ten Auguſt 1830. 

Königliche Regierung. 

Abtheiluug für Domainen, Forſten und direete Steuern. 
eee eee 


5 Bekanntmachnng. 
Die Jagd auf der Feldmark Pleiſche Breslauer 
Kreiſes, wird mit dem Ilſten dieſes Monats pachtlos 
und es ſoll die anderweite Verpachtung derſelben im 


Wege des Meiftgebots erfolgen, wozu ein Termin auf 


den 26ſten d. M. vor dem dazu ernannten Commiſ⸗ 
Mario Herrn Regierungs- und Forſt⸗Referendarius 
von Grevenitz anberaumt worden iſt. Pachtluſtige 
werden eingeladen ſich am gedachten Tage Vormittags 
um 9 Uhr zur Abgabe ihrer Gebote auf dem hieſigen 
Koͤnigl Regierungs Gebäude einzufinden, i 
Breslau, den 12ten Auguſt 1830. 
5 Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Bekannt mach ung N 
betreffend den Verkauf von Brennholz auf 
den Oder Ablagen. 

Zum Verkauf von Brennholz auf den dieſſeitigen 
n iſt ein Termin auf den 5. October 
Sede ee 10 Uhr Vormittags in loco 
geboten Lesben worden. An demſelben ſollen aus, 


1) auf der Ablage bei Winow, oberhalb 


Oppeln: 
92 Klaftern Eichen ns 
2),auf der Ablage bei Czarnowanz: 
72% Klaſtern Birken, 2011% Klaftern derlen, 
1034 Klaftern Kiefern, 878 Klaftern Fichten, 
1 
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auf den Ablagen bei Gros⸗Doͤbern, Chros⸗ 
10 01 ezutz und Schalkowitz: a 
61 Y,5 Klaftern Kiefern, 81, Klaftern Fichten, 
4) auf der Ablage bei Klinck, 3 
3½% Klaftern Buchen, 13% Klaftern Eichen, 

17½% Klaftern Erlen, 861%, Klaftern Kiefern, 18 
Klaftern Fichten, und arg 
5) auf der Ablage bei Stoberau: 
9344½ Klaftern Weisbuchen, 374% Klaftern Noth⸗ i 
buchen, 58 Klaftern Eſchen, 550 ¼ Klaftern Birken, 
243½ Klaftern Erlen, 83 ¼ Klaftern Birken und 
Erlen, 141 Klaftern Eichen, 2980 Klaftern Kiefern, 
2309 ¼ Klaftern Fichten; zuſammen 12,230 % Klaf⸗ 
tern, in 65 Looſen zu 100 bis 260 Klaftern. 
Kaufluſtige werden eingeladen, ſich in dem angeſetzten 
Termine zu Stoberau einzufinden und ihre Gebote abs 
zugeben. Bis dahin Finnen die Holz⸗Klaftern auf den 
genannten Ablagen zu jeder ſchlcklichen Zeit in Augen 
ſchein genommen werden. 

Oppeln, den Hten Augnſt 1830. 

3 Koͤnigliche Regierung, 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und directe Steuern, 
Edietal⸗-Citation. 

Ueber die künftigen Kaufgelder des im Wohlauſchen 
Kreiſe gelegenen, dem Gutsbeſitzer Johann Grund 
mann gehoͤrigen Guts, Ober, und Nieder⸗Merſine, if 
heute der Liquidations⸗Prozeß eröffnet, worden. Der 
Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche an dieſe Kauf 
gelder ſteht am 26. November d. J. Vormittags 
um 10 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Herrn Meyer im Partheienzimmer des 
hieſigen Ober, Landes; Gerichts. Wer ſich in dieſem 
Termine nicht meldet, wird mit ſeinen Anſpruͤchen von 
den Kaufgeldern des Grundſtuͤcks ausgeſchloſſen, und 
ihm damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den 
Käufer deſſelben als gegen die Gläubiger, unter welche 
das Kaufgeld pertheilt werden fol, auferlegt werden. 
Den unbekannten Glaͤubigern werden die Herren Zuftiz: 
Commiſſarien v. Einſtof und Schneider als Man⸗ 
datarien in Vorſchlag gebracht. 8 

Breslau, den eu July 1830. 95 

Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes Gericht von 

Schleſien. 

Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Stadt» Gericht hieſiger Reſidenz, 
it uͤber den Nachlaß des Wollmaͤklers Samuel Jacob 
Wollheim der erbſchaftliche Liquid ations⸗Prozeß er; 
offnet und ein Termin zur Anmeldung und Nachweis 
fung der Anſpruͤche aller etwanigen Gläubiger auf den 
13ten November Vormittags 10 Uhr vor 
dem Herrn Ober⸗Landes Gerichts Aſſeſſor v. Reibnitz 
angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich in 
demſelben aber perſöͤulich oder durch geſetzlich zuläßige 
Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Ber 
kanutſchaft die Herrn Juſtiz Commiſſarien Pfendfad, 


— 


— 


* — 


9 irſchmeyer und von Uckermann vorgeſchlagen 


werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 


Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwann vor⸗ 
handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 
nächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer 
etwanigen Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren 


Forderungen nur an Dasjenige, was nach Befriedigung 


der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben möchte, werden verwieſen werden. 
Breslau, den 27ſten July 1830. 
Er Das Koͤnigliche Stadt Gericht. 
Auctions Anzeige. 
Laut reſp. Ordte Eines Königlichen Hohen Krieges; 
Miniſterit, ſollen im hieſtgen Train Depot in der 
Remiſe No. V. auf der Wieſe des Buͤrgerwerders ges 
legen, eine Anzahl von, Pelz, Chabraquen und alten 
wollenen Reit- und Packſattel⸗Unterdecken, den 17ten 
Auguſt d. J. an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung oͤffentlich verſteigert werden. 9 
Breslau den 11ten Auguſt 1830. 
= Koͤnigliches Train: Depot. 
v. Stromberg, Mikeleitis, 
Capitain. Premier- Lieutenant. 


F Bekanntmachung. 
Zur Ermittelung der billigſten Preiſe fuͤr nachſtehende 
Gegenftände „ welche zur Unterhaltung der hieſigen 
Koͤniglichen Garniſon-⸗Anſtalten, mit Einſchluß fuͤr das 
Koͤnigliche allgemeine Garniſon-Lazareth, im Laufe des 
Jahres 1831 ohngefaͤhr erforderlich ſind, als: 400 
Klajtern weiches Scheitholz, 4000 Scheffel Steinkohlen, 
60 Schock langes Roggenſtroh, 2100 Pfund Lichte, 
4400 Pfund gereinigtes Ruͤboͤhl, 198 Bud) drbinaires 
Papier, 624 Stuͤck Federn, 19 Quart Dinte, 2000 
Stack Beſen, ſoll den 15. September d. J. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, Ma Geſchaͤfts Local der unterzeich⸗ 
neten Garniſon-Verwaltung allhier eine dee / ‚abs 
gehalten werden, welches für Diejenigen, 10 dieſe Liefe⸗ 
rung theilweiſe oder im Ganzen zu übernehmen wuͤn⸗ 
ſchen, und gehörige Sicherheit leiſten konnen, hierdurch 
öffentlich, zur Kenntunß gebracht wird. f 
Schweidnitz, den 13 ten August 1830. 
Koͤnigliche Garniſon⸗Verwaltung. 


—— — Suübhaſtat ions Patent. 

f le cb ld 5 unter der Gerichtsbarkeit des 
untetzeichneten Land und Stadt Gerichts, mit der, 
unter die Jurisdietion des Gerichts⸗Amts Dohmwitz 
gehörigen Stelle Nro. 3. vereinigte, fruͤher Kreis. 
Dragoner Kopkeſche, ſett Hubriſchſche, nahe an 
der Stadt zu Boͤhmwitz belegene Acker,Wirehſchaft und 
Gebaͤude, wovon das Grundſtuͤck Nro. 4. auf 1580 Nthlr. 
gerichtlich taxirt worden, ſoll Schuldenhalber im Wege 
des Meiſtgebots in dem auf den 28. October d. 3 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Lands un 
Stadt⸗Gerichts⸗ Direetor Geyer in der Partheien⸗ 
Stube des unterzeichneten Gerichts anſtehenden einzigen 
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und peremtoriſchen Bietungs⸗Termine verkauft werden. 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden dazu 
unter der Maßgabe vorgeladen: daß inſofern nicht 
geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten, an den 
deſtbietend bleibenden der Zuſchlag erfolgen wird. 
Namslau, den 27ſten July 1830. sie 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht! 


EV EN SS TEE ET —— . —— — me 
Verkauf der Erbſcholtiſei in Sademik.:, 
Die dem Carl Irrfich zugehörige, in dem Dorſe 
Sadewitz bei Bernſtadt belegene auf ‚13063 Kehle. 
21 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzte Erbſcholtiſei nebſt Brau⸗ 
und BranntweinBrennerei, wozu 380 M. Ackerland, 
392 M. Wieſenwachs und 43 M. Forſtland gehoͤren, 
ſoll auf Antrag eines Glaubigers den 20, Octobet, den, 
31ſten. December 1830 auf hieſigem Rathhauſe und 
den 15ten März 1831 als den letzten und ent? 
ſcheidenden Termin in Sadewitz zum Verkauf ausge⸗ 
boten werden. Die Taxe iſt bei den Ortsgerichten in 
Sadewitz und dem unterzeichneten Stadt-Gericht nach⸗ 
zuſehen. Oels, den 2ten Auguſt 1830. * 
Das Herzogliche Stadt-Gericht. 


Pro cl a m a. r 
In dem am Ziften July d. J. vor uns abgeſchloſ⸗ 
ſenen Ehe, und Erbvertrage zwiſchen dem Chirurgus 
Petzold und der Henriette Auguſte Gauſel zu 
Bohrau, haben dieſelben die zu Bohrau nach Wen 
zesla iſchen Kirchenrecht geltende Guͤtergemeinſchaft 

ausgeſchloſſen. Strehlen den 31ſten July 1830. 
Das Graͤflich v. Sandreezkyſche Juſtiz Amt 

M. Bohrau. 


Bekanntmachung. 
Die Juliane Erneſtine Löwe geb. Wagler und 
deren Ehemann, der Schuhmacher Carl Friedrich Loͤwe 
zu Schwentnig Nimptſchſchen Kreiſes, haben die das 
ſelbſt nach Wenzeslaiſchen Kirchenrecht ſtatt findende 
Gemeinſchaft aller Güter ausgeſchloſſen. 8 
Strehlen den 12ten Auguſt 1830. 
Das Gräfl. v. Zedlitz⸗Truͤezſchler ſche Juſtiz⸗ 
Amt der FidelCommiß⸗Herrſchaft Schlwentnig. 
rs Siu bh g ſt at i oe n. NN 
Auf Antrag mehrerer Gemeine Pawlauer Real⸗ 
Gläubiger und des Curator der Kaufgelder-Liguidations: 
Maſſe unter Beitritt der Gemeine Pawlau ſelbſt, 
werden die zu Pawlau Ratiborer Kreiſes belegenen 
Freigärtnerſtellen, 1) des Franz Wille zeck, sub 
No. 20. kariert auf 223 Rthlr. 20 Sgr.; 2) des 
Jacob Lazar, sub No: 32. taxirt auf 230 Nthlr. 
25 Sgr.; 3) des Thomas Nowack, sub No. 33: 
taxirt auf 255 Rthlr. 15 Sgr.; 4) des Florian 
Zimock, sub No. 36. taxirt auf 212 Rthlr. 5 Sgr.; 
im einzigen peremtoriſchen Termine den Gten Sep— 
tember 1830. 5) des Dlafius Kurzedim, sub 
No. 38. taxirt auf 235 Rthlr. 15 Sgr.; 6) des 
Jacob Nowack, sub No. 42. taxirt auf 224 Rthlr. 
5 Sgr.; 7) des Barteck Pribilla, sub No, 44. 


— 


Straße, mehrere Effecten, 


— 


taxirt auf 222 Rthlr. 5 Sgr.; 8) der Dorothea 
Kaffka, sub No. 45. taxirt auf 242 Rthlr. 5 Sgr.; 
9) der Johann Driockſchen Erben sub No. 46. 
taxirt auf 137 Nthlr. 15 Sgr.; im peremtoriſchen 
Termine den 7ten September 1830 in loco 
Pawlau meiſtbietend verkauft. Zahlungsfaͤhige Kauf 
luſtige werden mit der Verſicherung zum Kaufen ein 


geladen: daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden er⸗ 


folgt, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten. Die 
Taxen können in der Kanzelley des Juſtitiarii in Ra- 
tibor und bei dem Scholzen in Pawlau zu jeder Zeit 
eingeſehen werden und die Kaufsbedingungen werden 
in Bietungs Termine vorgelegt. 

Ratibor den 26ſten May 1830. 
Gräſtich v. Strach witz ſches Pawlauer Gerichtsamt. 

Dekannt machung 

Bauholz Verkauf betreffend. 

Höherem Befehle zufolge, ſoll für die Folge alles 
in der Oberförſterei Peiſterwitz zum Verkauf kommende 
Bau, und Nutzholz nur im Wege des Meiſtgebots 
veräußert werden. Um den. Bauholzbeduͤrftigen Gele 
genheit zu geben, ihren Bedarf ſo kurz als moͤglich vor 
deſſen Verbrauch erhalten zu konnen, werde ich von 
Zeit zu Zeit Termine zur Verſteigerung einer angemeſ⸗ 
ſenen Quantität Bauholz in den verſchiedenen Unter 
Forſten anberaumen und ſolche zur Öffentlichen Kenntniß 
bringen. Den erſten Termin zur Verſteigerung einer 
Quantität vorräthig eingeſchlagenen Fichten Bauholzes 
im Unterforſte Grüntanne, habe ich auf Don nerſtag 
den Zten September d. J. Vormittags 9 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt, wozu ich Kauf⸗ 
luſtige mit dem Erſuchen einlade, ſich zur geſetzten 
Zeit in der Dienſtwohnung des Koͤnigl. Unterfoͤrſters 
Bo ſch zu Gruͤntanne einzufinden. Um moͤglichſt Ger 
legenheit zu Befriedigung ſelbſt des geringern Bedarfs 
zu geben, werde ich das Bauholz in kleinern Looſen, 
ſelbſt in einzelnen Stämmen zum Kauf ausbieten. Die 
Kaufbedingungen werden im Termin bekannt gemacht 
werden; vorläufig bemerke ich hier nur, daß der Meifts 
bietende im Termine ein Drittheil des Meiſtgebots als 
Caution zu deponiren, das Holz ſelbſt ſpaͤteſtens ins 
nerhalb 6 Wochen nach Eröffnung des Zuſchlages ab— 
zufahren und vor der Abfuhr den vollen Kaufpreis 
unter Aurechnung der beſtellten Caution zu berichtigen 
gehalten iſt. Peiſterwitz den Iten Auguſt 1830. 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Krauſe. 

er DE ER TE RES N 
Es ſollen am 17ten Auguſt c. Vormittags von 9 
bis 12 uhr, in dem Haufe No. A. auf der Taſchen⸗ 
7 beſtehend in: Kupfer, 
Eiſen, Blech, Betten und Meubles, ferner: verſchie⸗ 


dene Wagenbauer⸗ und Lakirer⸗Utenſilien, als: Roll- 


Wagen, Reibeſteine ꝛc., an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 11ten Auguſt 1830. 
Auctions⸗Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl, Stadt! Gerichts. 
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Bekanntmachung. a 
Es ſind zur Wiederherſtellung der vom großen Waſſer 
beſchaͤdigten Straße zwiſchen Praucke und Maltſch 
28 Schachtruthen Pflaſterſteine erforderlich, deren Abs 
lieferung an der Bruͤcke uͤber die Kloben Lache an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden ſoll. Hierzu iſt 
auf den ten September dieſ. Jahres Vormittags 
10 Uhr ein Termin in meiner Wohnung anberaumt, 
und werden diejenigen, welche dieſe Lieferung uͤberneh⸗ 
men wollen, hiermit vorgeladen zu erſcheinen und ihr 
Gebot abzugeben. Der Mindeſtfordernde kann den 
Zuſchlag gewaͤrtigen, welcher jedoch der Königlichen 
Regierung zu Breslau vorbehalten wird. ö 
Wohlau den 12ten Auguſt 1830. 0 
Rimann, Koͤnigl. Bau-Inſpector. 


Bekanntmachung. 

Indem eine neue Organiſten-Wohnung in Herr⸗ 
mannsdorf, Strachwitzer Antheils, bei der evangeli⸗ 
ſchen Kirche auf einem hierzu erkauften Platz erbaut 
wird und die ältere an den Meiſtbietenden als Frei 
ſtelle in einem Termine am 25ſten d. Mis. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr verkauft werden ſoll, fo werden Kauf⸗ 
luſtige hierdurch eingeladen, die Taxe und Lieitations⸗ 
Bedingungen bei dem Otganiften in dem gedachten zu 
verkaufenden Hauſe vorher ſelbſt einzuſehn, und ſich 
ebenda zu dem genannten Termine einzufinden. 

Herrmansdorf den 13ten Auguſt 1830. 

Das Kirchen-Collegium bei der evangeliſchen 
5 Kirche daſelbſt. Fee 


Offene Milch- Pacht. 

Auf dem Dom. Gohlau, 2 Meilen von Breslau, 
wird dieſe Michaely die Milchpacht offen, Cautions⸗ 
faͤhige und mit guten Zeugniſſen verſehene Paͤchter, 
koͤnnen ſich zu jeder Zeit hier melden. 


Kauf Ge ſu ch. 

Das Dominium Rosnochau bei Ober-Glogau, wuͤnſcht 
20 Ceutner diesjaͤhrigen, oder auch Eeimfähigen 
vorjährigen rothen Kleeſaamen erſter Qualität zu kau⸗ 
fen, und erbittet ſich von etwanigen Verkaͤufern Pro- 
ben nebſt Bemerkung des aͤußerſten Preiſes. 

Rosnochau den 5. Auguſt 1830. 

f Harrwih. 

Sa amen Roggen : 
auf leichtem Boden gewachſen, von ausgezeichneter 
Qualität und Vollkommenheit, hat auch dieſes Jahr 
wieder das Dom. Kaſchewen bei Winzig zu verkaufen. 

JA dei daf en. 

Flachwerk und Mauerziegeln, ſtehen fortwährend zu 
verkaufen, bei der Ziegelei in Crantz bei Dyhrenfurth. 
zu verkaufen e 
wohlriechende Waſch-Seiffe zum billigen Preiſe, 
DBlücherplag Nro. 11. am Riembergshofe im Gewoͤlbe. 

Fl EU a A 
zum billigen Verkauf ſtehn im Aften Stock No. 71. 
Ohlauerſtraße, 


u 
\ 


Saamenktorın 
Das Dom. Groß; Schweinern bei Eonftadt, 2 
vom iſten September dieſes Jahres ab, 400 Scheffel 


aͤchten boͤhmiſchen Stauden Roggen zu Saamen zu 


verkaufen. 


‚Sir Gebirgs⸗Reiſende und Beſucher der 
Kynsburg bei Kynau. 


Daß nicht allein unten im Gaſthauſe an der Burg, 


ſondern auch auf der Burg ſelbſt, fuͤr Aufnahme der 
Beſucher in den Zimmern und für gute und billige 
Getraͤnke und Speiſen, auch für Stallung und War 
gengelaß geſorgt iſt, und daß jeder Beſucher der Burg 
daſelbſt eine billige Aufnahme zu gewaͤrtigen hat, dies 
zur Nachricht und allen falſchen Berichten zu begegnen. 
Der Fahrweg nach der Burg führt von der Schweids 
nitzer Chauſſee etwa 30 Schritt von dem Brauhauſe 
herauf und gehoͤrt nicht mehr zuſammen. 
Literariſche Anzeige. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchie— 
nen und in G. P. Aderholz Buch, und Muſik⸗ 
Handlung in Breslau (Ring und Kränzelmarft; 
Ecke) zu haben: 

Practiſches Lehrbuch des Leinwand⸗, 


Cattun- und Callico⸗Druckes. 

Oder gruͤndlicher Unterricht, Leinen- und Baumwollen⸗ 
zeuge, Callieo's, Shawls u. ſ. w. nach den neueſten 
Methoden aͤcht und dauerhaft in allen Farben zu 
drucken. Nebſt Beſchreibung und Abbildung der 
neueſten verbeſſerten Druckmaſchinen. Von E. A. 
Schwarz. Mit Abbildungen. 8. 1 Rrthlr. 


Venus, Amor und Hymen, 


der Kempel der Liebe. 
Eine Anthologie der herrlichſten Dichtungen über Liebe 
und eheliches Gluck. Herausgegeben vou P. Koͤſter. 
12. Geheftet. 20 Sgr. 


Michaud Geſchichte der Kreuzzuͤge. 


Nach der vierten franzoͤſ. Original-Ausgabe uͤberſelzt 


von Dr. F. A. Ungewitter. 2ter Band. Mit 

4 Bildniſſen. gr. 8. geh. 1 Fthlr. 20 Sgr. 

Der allezeit fertige Meß: und Markthelfer 
beim Ein- und Verkauf. 

Oder Huͤlfs⸗Nechentabellen „um ſogleich und ſicher zu 
wiſſen, wie hoch ein Pfund oder Stein zu ſtehen 
kommt, wenn der Centner jo und fo viel koſtet und 
wie viel Pfunde und Lothe man in jedem befonderen 
Falle für 1, %, % und ½ Thaler oder Gulden 
erhält, in den drei gangbaren Währungen Deutſch⸗ 

lands, als in den Thalern zu 24 Groſchen à 12 Pf. 
und zu 30 Silbergroſchen A 12 Pf., fo wie in 
Gulden zu 60 Kreuzern à 4 Pf. durchgefuͤhrt. Ein 

- bequemes Huͤlfsbuch fir Kaufleute und jede Haus- 
haltung. Von Fr. W. Böttger. 8. geh. 25 Sgr. 
Ein für jede Haushaltung und insbeſondere für 

Detailliſten ſehr nuͤtzliches Huͤlfsbuͤchlein. 


— 


F ar a Anzeige 
Bei G. Baſſe in Quedlindurg if fo eben erſchie⸗ 
nen und in G. P. Aderholz Buch- und Muſik⸗ 
Handlung in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt, 
Ecke) zu haben: 


Syſtematiſches Lehrbuch 
der Polizeiwiffenſchaft 


nach Preuß. Geſetzen, Edikten, Verordnungen und 
Miniſterial-Reſeripte. Von Ph. Zeller. ör und 
7r Band. gr. 8. 3 Rthlr. 5 Sgr. 
Preis aller 7 Bände 11 Rthlt. 20 Sgr. 


Die Medizinalpolizei 
in den Preußiſchen Staaten. 


Ein Handbuch fiir Polizei? und Mediz ee 
namentlich für Aerzte, Wundaͤrzte, Geburtshelfer 
und Apotheker. Bearbeitet auf den Grund der vor 
handenen Geſetze, Edikte und Miniſterial⸗Reſeripte 
von Dr. Walther und Zeller. Zr Thl. gr. 8. 

1 Kthlr. 15 Sgr. 

Werkes von 3 Bänden, 

5 Rthlr. 25 Sgr. 


Die Forſt⸗, Dag und Fiſcherei⸗ 
Polizei 
in den Preußiſchen Staaten. 


Ein Handbuch für höhere und niedere Forſtbeamte, 
Juſtizbehoͤrden, Magiſtraͤte und Gutsbeſitzer. Bear 
beitet auf den Grund der vorhandenen Geſetze, Edikte, 
Verordnungen und Miniſterial⸗Reſeripte, von Ph. 
Zeller. ir Theil. gr. 8. 1 Rthlr. 20 Sgr. 


Die Leuckartſche Leſebibliothek 


(am Ringe Nro. 52.) 


welche mit der unterzeichneten Buchhandlung verbuns 
den und uͤber 30,000 Baͤnde ſtark iſt, wird fortwaͤh⸗ 
rend mit den neueſten und beſten Werken ſogleich nach 
ihrem Erſcheinen vermehrt. Auswärtige koͤnnen hu 
dert und mehr Bücher zum Wieder verleihen er 
halten: Auch koͤnnen jederzeit Leſer in den Taſchen— 
buch und 


f Journal⸗Leſe⸗Zirkel 
eintreten, welcher letztere uͤber 40 der vorzuͤglichſten 
ſchoͤnwiſſenſchaftlichen und kritiſchen Journale, inglei— 
chen die Wiener, die Pariſer und die Leipziger allge, 
meine Modenzeitung ze. enthält, unter denen jeder 
Theilnehmer nach Belieben waͤhlen oder auch ſaͤmmt⸗ 
liche Journale fuͤr einfaches Abonnement leſen kann. 

Auswärtige Leſer erhalten die Journale nach vollen, 
detem hieſigem Umlauf, welcher auf das ſchnellſte und 
regelmaͤßigſte bewirkt wird, ſowohl einzeln als auch in 
Parthien zum Wiederverleihen unter ſehr billigen 
Bedingungen. F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Muſik⸗ und Kunſthandlung. 


Preis des volftändigen 
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„ Anne 

Da die Zuſammenkunft des deutſchen Tanzvereins 
ſeit dem 23ſten Maͤrz 1824 nicht mehr ſtattgefunden 
hat, fo find vom Unterzeichneten, um dieſer Angele⸗ 
genheit entledigt zu ſeyn, die in Caſſa verbliebenen 
21 Ahle. 5 Sgr. 6 Pf. zur Vertheilung unter Hülfs⸗ 
beduͤrftige dem damaligen Mitvorſteher Herrn Seere— 
tair Lehmann gegen Quittung übergeben worden. 
Breslau den 12ten Auguſt 1830. 

g Giersberg. 
ae ER ERENTO ANAL TBE 
Wein Anzeige. 

Da wir unſer in allen Gattungen wohlaſſortis Wein⸗ 
lager durch neue Zufuhren verſtaͤrkt haben, fo empfeh- 
len wir daſſelbe ſowohl im Ganzen als im Einzeln 


aufs beſte, indem wir verſichern, daß wir es uns 


ſtets zur angenehmſten Pflicht machen werden, durch 
ſchoͤnſte Qualität und billigite Preiſe die vollkommene 
Zufriedenheit unſerer verehrten Abnehmer zu erlangen. 
Joh. Paul Senftner's Soͤhne, 
Ohlauer⸗Straße No. 80. 


Aechte Muͤllerdoſen, 
welche von einer ganz neuen Art und ſehr ſchoͤn find, 
erhielten ſo eben in groͤßter Auswahl und verkaufen 
ſolche ſehr wohlfeil. : 
Huͤbner et Sohn, 
am Ringe No. 43, das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤcke⸗Ecke. 


f rige. 

So eben erhielt ich wieder eine Parthie trockene 
und gute Seife in Commiſſion, die ich zu dem billigen 
Preiſe von 2%, Rthlr. pro Preuß. Stein offerire. 

. Heimann Schefftel, 
Carls⸗Straße im „goldenen Hirſchel.““ 


— — 


Aechte Colliers anodynes, 
ein ſehr bewährtes Mittel das Zahnen der Kinder 
leicht zu befördern, erhielten wiederum und verkaufen 


ſehr wohlfeil. 
Hübner et Sohn, 
Ring No. 43., das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤcke-Ecke. 


Penſions⸗ Offerte. 
Anſtändige und gebildete Familien hier und 
auf dem Lande, welche weniger auf das Einkommen 
ruͤckſichtigen, als es ihnen eine angenehme Unterhaltung 
gewährt, entweder Knaben oder Maͤdchen ausbil, 
den zu konnen, wünſchen recht bald Penſionairs 
aufzunebmen und werden daher jederzeit unter ſehr 
billigen Bedingungen vom Anfrage und Adreß⸗ 
Buͤrtau im alten Rathhauſe eine Treppe hoch nach⸗ 

gewieſen. De. 2 an 


Penfions offerte. 


Eine ſolide Familie erbietet ſich Eltern und Vor⸗ 
muͤndern zur Aufnahme ihrer Kinder oder Pflegebe⸗ 
pfohlenen, mit der Verſicherung: daß ſelbige bei wahr: 
haft mütterlicher Pflege und Sorgfalt und einem ge 
ringen Intereſſe, das Wohl ihrer Zoͤglinge gewiſſenhaft 
befoͤrdern werden. Naͤhere Auskunft erfaͤhrt man am 
Ringe No. 21. eine Treppe hoch. { 


Einladung. 


Zu dem heute als den 16ten d. Mts. ſtattfindenden 
Schweinausſchieben, ladet ergebenſt ein: 8 


v. Ende, Coffetier in Pöopelwitz. 


A Ri HE 
Heute Montag den 16ten Auguſt d. J. werde ich ein 
Schweinausſchieben veranſtalten, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet Lange, : 
im ſchwarzen Bär zu Poͤpelwitz. 
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Woͤchentlich und zwar: jedesmal des Sonntags und 
Montags fahre ich von hier nach Breslau, komme 
alldort Montag und Dienſtag an, nehme Retour⸗ 
Fracht nach Rawiez, VBojanowo, Liſſa und Poſen. 
Hieſigen Orts bin ich anzutreffen: Poſener Straße; 
in Breslau, Carls-Straße im goldnen Hirſchel bei 


dem Gaſtwirth Herr Jadeſohn; in Bojanowo, auf 


dem Markt im grünen Hirſch bei Herr Boͤttner, 
in Liſſa, vor dem Reisner-Thor bei Herr Scholtz; 
in Poſen vor dem Brunnen⸗Thor bei Herr Reimann. 
Zu Güter» Ladungen nach genannten Oertern empfiehlt 
ſich unter Verſicherung reeller Bedienung. 
Rawiez den Aten Auguſt 1830. 


Jacob Geſſon Ollendorff, Fracht⸗Fuhrmann. 


Offne Lehr lings Stelle. 


Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehener, 
wohlgeſitteter junger Menſch, kann ſogleich eine An⸗ 
ſtellung in einer Droguerie-Handlung erhalten. Das 
Weitere zu erfahren in der Handlung D. E. Krug' s 
Wittwe No. 22. am großen Ringe. 


Zu ver miethen 


und zu Michagely zu beziehen find. Karlsſtraße No. 47. 
im erſten Stock 6 Stuben, im Ganzen oder getheilt, 
mit noͤthigem Beigelaß. — Ferner: par terre eine 
wohleingerichtete Handlungsgelegenheit, beſtehend in 
einem Comptoir, einer Remiſe und zwei Kellern, 
alles ganz hell und ſeinem Zweck entſprechend ſchoͤn 
eingerichtet. — Das untere Local wuͤrde ſich auch fuͤr 
jeden andern Gewerbetreibenden paſſen, da zwei Piegen 
heizbar find. — Das Nähere darüber iſt im Comptoir 


daſelbſt zu erfahren. 


* 
2 


A 
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v. Garczynski, Mejor, von Skaradowo. — 


* — 


Das Weinhandlungs-Loral 
auf der Kupferſchmiedeſtraße Nro. 26. beſonders em⸗ 
pfehlenswerth wegen ſeiner Naͤhe am Ringe, ſeiner 
ſo geraͤumigen als bequemen Einrichtung und ſeiner 
vorzuͤglich ſchoͤnen Keller: „darum auch brauchbar für 
jedes andere Raum verlangende Geſchaͤft“ 
iſt ſogleich oder Termino Michaelis zu vermiethen. 
Auch ſind in demſelben Hauſe, auf der Stockgaſſe, 
noch zwei Verkaufs⸗Gewoͤlbe 
fuͤr einen moͤglichſt billigen Miethszins zu haben. 


Angekommen e Fremde. 

Am raten: In der goldnen Gans: Hr. Goldam⸗ 
mer, Huͤtten⸗Bau Director, von Olpe; Hr. Friedeberg, 
Kaufmann, von Frankfurt a. M.; Hr. v. Pienitzeck, eus Po: 
len. — Im Rautenkrauz: Hr. Graf v. Wiedulski, 
von Kaliſch; Hr. Dr. Friedenſtein, von Petrikan — Im 

oldnen Schwerdt: Hr. Lips, Steuer⸗Einnehmer, Hr. 

öbm, Kaufmann, beide von Bolfenhagn. — Im Hotel 
de Pologne: Hr. General v. Mycielski, von Kaliſch; Hr. 
In a gold⸗ 


Wechsel. Course. Briefe | Geld 


2 Mon. 
a Visia 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco .. 
Dit... ar 


London für 1 Pfd. Sterl. 

Paris für 300 Fr. 

Leipzig in Wechs. Zahl. |, a Vista 

Diito M. Zahl. 
Augsburg 2 Mon. 

Wien in 20 a Vista 

2 Mon. 

a Vista 


2 Mon. 


102 
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Geld - Course. 
Holländ. Rand-Ducaten 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsdor 
Poln. Courant 


Getreide Preis in Courant. 
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2 Disconto 


(Preuß. 
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: . 
nen Löwen: 1 Wartemann, Kreis Chorurgus, von 
Brieg. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Paczeuski, Lanz 
desältefter, von Boroſchau. — Im weißen Adler? Hr. 


Hellwig, Kaufmann, von Rawiez. 8 

Am listen: In der goldnen Gans: Hr. Kopiſch, 
Kanfmann, von Charlottenbrunn; Hr. v. Kienitz, Steuer⸗In⸗ 
ſpeetor, von Liegnitz — Im blauen Hirſch: Hr. Graf 
von Platen, Hr. v Grodkomski, beide aus Lithauen. — Im 
goldnen Zepter: Hr. Wohlframm, Jaſtiz Rah, Herr 
Stibs, Ober⸗Pfarrer, beide aus Friedland; Hr. Meerkaßz, 
Superintendent, von Zduny; Hr. v. Prittwitz, Lieutenant, 
von Minkowski. — Im goldnen Baum: Hetr Graf 
v. Kanitz, Tribunalsrath, Pr. Dr. Ebel, Prediger, beide 
von Koͤnigsberg; Hr. v. Nonne, Lands und Stadtrichter, von 
Muͤnſterberg. In a goldnen Löwen: Hr. Koch, 
Stadtrichter, von Strehlen. — Im Rautenkranz: Hr. 
v. Strogenow, Oberſt, von Warfchan. Im goldnen 
Loͤwen: Se. Exeell. Hr. v. Röder, General der Cavallerie, 
von Poren; Hr. Reinſch, Stedrrichter, von Strehlen; Hr. 
Hausleutner, Gutspächter, von Neudorff. — Im Privat 
Logis: Hr. Weyditzer, Regierungs⸗Seeretair, von Oppelg, 
Nieolgiſtraße N. 27; Hr. Schlabitz, Kaufm., von Polniſch⸗ 
Liſſa, Nicolaiſtraße Pro. 78; Hr. Hierſemenzel, Gutspächter, 
von Oberdammer, Salzgaſſe No. 4. 


18 in 


Effecten Course. 


Staals- Schuld- Sc eine 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 
Ditto dilto von 1822. 
Danziger Stadt - Oblig. in Thlr. 
Churmärkische dito ...... 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . : 
Breslauer Stadi- Obligationen | 
Ditto Gerechtigkeit dilio 
Holländ. Kans et Certificate . 
Niener Einl. Scheine 
Ditto Metall. Obligationen 
Ditto Wiener Anleihe 1829. 
Ditto Bank- Actien 
chles. Pjundbr: von 1000 LT. 
Ditto dilio 500 . 
Ditio dito 100 Rıikz. 
Neue Warschauer Pfandbr. . 
‚Polnische Partial-Oblig. .... 


My 


— Sue 


/ 
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Maaß.) Breslau den Läten Auguſt 1830. 


Hoͤchſter: Mittler: : Niedrigſter: 
Weitzen 2 Rthlr. 1 Sgr. Pf. — 1 Rebe. 20 Ser. 6 Pf. — 1 Rede. 10 Sgr. + Pi. 
Rog gan 1 Athlr. 18 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 9 Sar. pf. — 1 Kthlr. „ Sgr. „ Pi. 
Gerſte Kchlr. 25 Sgr. pf. — „ Rehle. 23 Sgr. 3 pf. — „ Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf. 
Hafer „Rthlr. 23 Sgr. Pf. — „ FKthlr. 21 Sgr. 6 pf. — „ Fthlr. 20 Sgr. . Pi. 
GE 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gotilieb 


Kornſchen Buchhandlung und it auch auf allen Königt. Poſtaͤmtern zn haben. 
Redakteur: Proſeſſor Dr. Kunisch. 
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